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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1Y, Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Befellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an, 


Ä Amtliches. 

Berlin, 14. Februar. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge 
ruht, den nachbenannten Königlich ſächſiſchen Offizieren ze. Orden zu verleihen, 
und zwar: den Rothen Adler - Orden erſter Klaſſe: dem General-Lieutenant 
und al⸗Adjutanten v. Witzlebenz den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern: dem General⸗Major a. D. und Ober⸗Stallmeiſter 
v. Thielau⸗Rüſſing; den Königlichen Kronen- Orden zweiter Klaſſe mit 
dem — dem General⸗Major und General-Adjutanten b. Thielau; den 
Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: dem Oberſt⸗Lieutenant und Flügel⸗ 
Adjutanten Garten; den Königlichen Kronen Orden dritter Klaſſe; dem 
Rittmeiſter und Adjutanten Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen, Senfft 
v. Pil ſach. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Kiek, 14. Februar, Nachmittags 3 Uhr. So eben hat im 
Regierungsgebäude die Eidesablegung der Beamten für Se. Maj. 
den König Wilhelm von Preußen N 
Wien, 14. Februar, Nachm. Die Berathungen wegen der 
Konſtituirung des ungariſchen Miniſteriums ſind beendet. Nach 
dem Abendblatt des „Wanderer“ wird dem ungariſchen Landtage 
Anfangs nächſter Woche ein kaiserliches Re kript zugehen, welches 
die Adreſſen beantwortend, die Bewilligung des ungariſchen Mini⸗ 
ſteriums ankündigt. Die uunmehr feſtſtehende Minifterlifte nennt 
folgende Herren; Andraſſy Präſident und e 
Miniſter, Feſteties Miniſter in der Umgebung des Kaiſers, Wenk⸗ 
heim Miniſter des Innern, Lonyay für die Finanzen, Miko für 
öffentliche Arbeiten und Kommunikationen, Gorove für Ackerbau, 
Handel und Induſtrie, Eötvös für den Unterricht, Horvath für die 
Juſtiz. Die Eidesablegung der neuernannten ungariſchen Mini⸗ 
ſter wird in Ofen erfolgen. Die Miniſter ſind bereits vom Kaiſer 
n 14. Februar, Nachmitt. Die Regierung hat die 
Meldung erhalten, daß in Valencia zwei von Feniern beſetzte Schiffe 
gelandet ſind. Es ge das i daß die Fenier das transat⸗ 
i durchſchnitten haben 7 ie = 
ke Re der Megabentanten hat die Bill, betreffend die 
Zulaſſung Nebraskas als Unionsſtaat trotz des Veto des Präſiden⸗ 
ten zum zweiten Male angenommen. — Es geht das Gerücht, 
Juarez ſei von den Kaiserlichen gefangen genommen. 5 
Bukareſt, 14. Februar, Nachm. Eine amtliche Publika⸗ 
N ng des Tabaksmonopols. 
— — 


Der Einfluß der katholiſchen Geiſtlichkeit 
auf die Wahlen. f 
Auch bei den Reichtagswahlen wiederholt ſich jetzt die Erſchei⸗ 
nung, daß die deutſchen Katholiken im Großherzonthum Poſen 
ſich unter die polniſche Fahne ſtellen, während ſie in Weſtpreußen, 
wenigſtens da, wo ihnen nicht eben ein Geiſtlicher polniſcher Na⸗ 
tionalität als Kandidat aufgeſtellt iſt, ſich zu den Deutſchen halten. 
Wie in ganz deutſchen Städten des Großherzogthums z B. im 
Choögleien-Gpamnitaner Kreiſe, die Katholiken einmüthig für den 
ihnen vom polniſchen Wahlkomité vorgeſchlagenen, wenngleich ſonſt 
unbekannten Kandidaten geſtimmt haben, ſo mögen im Kulmer 
und den benachbarten Kieiſen wohl polniſche Stimmen auf den 
deutſchkatholiſchen Kandidaten gefallen ſein, namentlich wenn dieſer 
dem geiſtlichen Stande angehörte. Es würde danach, wenn es ſich 
darum handelte, durchaus die paar mal hunderttauſend Stimmen 
der Deutſchkatholiken Poſens und Weſtpreußens zu ewinnen, prak- 
tiſch klug jein, katholiſche Geiſtliche kandidiren zu laſſen, was jedoch 
vom politiſchen Geſichtspunkte aus wenig räthlich erſcheint. 
Allen Reſpekt vor der Befähigung der katholiſchen Geiſtlichen 
in ihrem Fache, aber in einer politiſchen Körperſchaft iſt ihr Platz 
nicht. Einen redenden Beweis dafür hat unter vielen Anderen 
der, ſogar mit dem Doktortitel geſchmückte Geiſtliche Michelis (Als 
lenſtein) im Landtage gegeben. Den Polen kommt es freilich auf 
die politiſche Befähigung ihrer Abgeordneten weniger, als auf die 
Zahl derſelben an, wenn ſie nur einige gute Sprecher darunter er 
ein deutſches Wahlkomité muß ſich noch von anderen Rückſichten 
leiten laſſen, namentlich von der, daß die Provinz von Männern 
vertreten iſt, die poſitiven Antheil an den geſammten Parlaments⸗ 
arbeiten nehmen, und im Stande find, ſowie Spezialintereſſen 
der Provinz zur Sprache kommen, mit Erfolg für dieſelben zu wir⸗ 
ken. Doch dies nur beiläufig. Be 
Es kam uns heute darauf an, die Frage zu keantworten, wel⸗ 
chen Grund die katholiche Geiſtlichkeit dieſer Provinz hat, ſich 
dem Deutſchthum und Preußenthum gegenüber ſo feindſelig zu ver⸗ 
halten, wie es im Laufe der leten zwe datein offenbar der Fall 
eweſen. Der Erzbiſchof v. Dunin war gewiß fein nhänger der preuß. 
ä aber trotzdem war unter ſeiner ee iözeſe nicht 
eine ſyſtematiſche Abneigung der Diözeſan⸗Geiſtli hkei 19 gen das 
Deutſchthum bemerkbar, die Geiſtlichkeit 9 ni N 1 
dem die Regierung ſelbſt die Hand geboten, die fathl. Aden ſclel. 
erzogthums zu poloniſiren, ſeitdem die zahlreichen Geil pildeden Hi 0 
125 Abkunft ausgeſtorben ſind, iſt unter der neu herange f efemi 0 
neration ein politiſcher Geiſt erwacht, der dem deutſchen Inter aue 
ünſtig iſt. Wollte die Regierung bloß dieſe Erſcheinung 15 u 
Hallen, jo müßte fie zu dem für die Stellung des kathl. Klerus g N 
en, daß jemehr fie für die Hebung “u 
tholiſchen Kirche in dieſer Proving thue, um jo mehr ihre Staats⸗ 
intereſſen bedroht ſeien. Niemand könnte es ihr verargen, wenn ſie 
davor zurückſchreckte, ſich einen Gegner im eignen Lager zu erziehen. 
daß Ganz ſo liegt die Sache aber nicht. Es iſt nicht zu überſehen, 
A 


die niedere Geiftlichfeit von einem höheren Willen abhängig, 
e durch Ara im Laufe der letzten zwanzig Jahre auf eine 


u 


10 tbar. 


Freitag, den 15. Februar 1867. 
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Inſerate 


tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
6 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


falſche Bahn getrieben iſt. Die Nachwirkungen davon ſind noch 
Wie wäre es ſonſt erklärlich, daß katholiſche Geiſtliche 
elbſt deutſcher Nationalität, ſogar gegen die ihnen von höherer 
Stelle jetzt gegebene Richtung, den engeren Anſchluß dieſer Provinz 
an den Norddeutſchen Bund zu hintertreiben ſuchen? : 

Es iſt wohl zu hoffen erlaubt, daß die katholiſche Geiſtlichkeit 
den Irrthum, in welchen ſie verſchlagen iſt, mit der Zeit wieder 


aufgeben wird. Die Politik gehöre nicht zum Handwerk, ver Geiſt⸗ ſung des Norddeutſchen Bundes, 
dieſem Pariſer Blatte die Verantwortlichkeit überlaſſen werden 


mit muß, obwohl ſie im Allgemeinen den bis jetzt bekannt gewordenen 
nem Gewiſſen nicht in Kolliſion zu kommen. Ihm muß ſich jedes 5 5 jeh 9 


liche joll über den Parteien ſtehen, und was er von der Kanzel nicht 
ſagen und lehren darf, fol er auch in der Stille nicht, um mit ſei⸗ 


Gemeindemitglied, welcher politiſchen Partei es auch angehöre, mit 
gleichem Vertrauen nähern können. 

Die Agitationspartei hat den geiſtlichen Stand zu einem po⸗ 
litiſchen Werkzeuge erniedrigt, und dadurch innerhalb der kirchlichen 
Gemeinden wohl manches Aer erniß angerichtet, das nicht an die 
große Glocke gekommen iſt. Der geiſtliche Stand wird ſeine Würde 
wieder herſtellen, wenn er ſich von jeder Agitation fern hält und ſich 
auf ſein geiſtliches Amt, das für einen pflichttreuen Mann ausrei- 
chenden Arbeitsſtoff bietet, zu beſchränken weiß. 

Hätte er Anlaß zu gegründeten Beſchwerden, ſo wäre gegen die 
feindliche Haltung nichts zu ſagen, aber er hat ſolchen nicht. Die 
Stellung der Geiſtlichen iſt bei uns nicht anders, als in andern 
Provinzen, den Intereſſen der katholiſchen Kirche in Preußen wird 
ſeit dem Jahre 1848 vollauf Rechnung getragen, ſie befindet ſich 
beffer, als in katholiſchen Lindern. Und doch Preuß nhaß! 

Dagegen wolle man die Haltung der ſchleſiſchen Geiſtlichkeit 
betrachten, unter der ſich doch wohl eben ſo Erinnerungen au Oeſt⸗ 
reich regen könnten, wie hier Erinnerungen an das alte Polen. Man 
frage ſie nur, ob ſie öſtreichiſch werden oder preußiſch bleiben wollen? 
Die Antwort dürfte für unſere Preußenhaſſer lehrreich fein. 


Deutſchland. 

Preußen. , Berlin, 14. Februar. Auf liberaler Seite 
find Forcken beck und Löwe als geſchlagen anzusehen, doch werden 
beide bei Nachwahlen ganz ſicher durchkommen. Waldeck dürfte 
wahrſcheinlich in Bielefeld annehmen, in dieſem Falle iſt Loͤwes 


in Berlin zweifellos. — Jin Herrenhauſe wird Tag und 


Nacht gearbeitet. Im Sitzungsſaale ſind neue Podien und neue 
Sitze angebracht, die Räume zur Linken und Rechten, dicht neben 
dem Präſidentenſitz, wo bisher der Miniftertif und der Tiſch der 
Sekretäre ſtanden, ſind gleichfalls zu Plätzen jergerichtet worden. 
Eine Rednertribüne wird nicht aufgeſtellt, die Redner 
ſprechen vom Platze; dicht vor dem Präſidium, der Verſammlung 
gegenüber, ſitzen die Bundesbevollmächtigten. 


A Berlin, 14 Februar. Die Tagesordnung für die bevor⸗ 
ſtehende Seſſion des Landesökonomiekollegiums, welche 
kommenden Montag ihren Anfang nimmt, iſt noch nachträglich um 
zwei Gegenſtände erweitert worden, von denen der eine in einer 
Vorlage des landwirthſchaftlichen Miniſteriums beſteht, bereffend 
den Erlaß eines Siken zu den S. 45—47 Tit I. der Depo⸗ 
ſitalordnung vom 15. September 1783, während der andere die 
Propoſition eines Mitgliedes des Kollegiums, des Herrn v. Rath 
enthält, betreffend die Errichtung einer Ackerbauſchule am Nieder⸗ 
rhein nach dem Prinzip der Schule zu Hildesheim. — Das landw 
Miniſterium hat den Beſchluß gefaßt, zwei Karten über die einge⸗ 
deichte Oderniederung zur Ausſtellung nach Paris zu ſenden. Durch 
dieſelben ſollen die Stadien der Melioriſirung vom Jahre 1766, 
wo das Werk für damals unter Friedrich d. Gr beendet wurde, und 
vom Jahre 1866, wo es ſeiner neueſten Vollendung zugeführt wor⸗ 
den, anſchaulich vergegenwärtigt werden. Die ſämmtlichen Eindei⸗ 
chungen haben 150 Jahre gedauert. Um den Beſuchern der Aus⸗ 
ftellung möglichſte Klarheit über den intereſſanten Gegenſtand zu 

eben, wird darüber eine Beſchreibung in deutſcher und franzöſiſcher 
prache ausgearbeitet, welche als Broſchüre vertheilt werden joll. 
— Das Gedenkblatt an die Einzugsfeierlichkeiten, welches der hie⸗ 
fie Magijtrat dem Könige kürzlich überreicht hat, wird auf deſſen 
efehl öffentlich ausgeſtellt und durch Lithographie vervielfältigt 
werden. Als Ausſtellungsort hat man das Lokal des Kunſtvereins, 
Unter den Linden, in Ausſicht genommen. Für den Zutritt wird 
ein kleines Emirée erhoben werden, welches dem hieſigen Lokalverein 
der Viktoria⸗National⸗Invalidenſtiftung zugewendet werden full. 

— Se. Maj. der König it von feinem jüngſten Unwohl⸗ 
Fr jetzt wieder vollſtändig hergeftellt und kann den Negierungsge⸗ 
chäften, welche fort und fort die ganze Kraft und Thätigkeit des 
Königs in Anſpruch nehmen, in gewohnter regelmäßiger Weiſe 
nachgehen. 5 a x 

— Der „Staatsanzeiger enthält nachſtehendes Ein beru⸗ 
fungs⸗Patent für den Reichstag des Norddeutſchen 
= 8 ilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc., thun kund 
und fügen hiermit zu wiſſen: Nachdem Wir mit den verbündeten Regierungen 
der Norddeutſchen Staaten 1 find, zur Berathung der Verfaſ⸗ 
ſung und der Einrichtungen des Norddeutſchen Bundes Verkreter der Nation 
u einem Reichstage zu verſammeln, die gedachten Regierungen auch durch ihre 

vollmächtigten am 18. Januar d. J. den Beſchluß gefaßt haben, die Einbe⸗ 
rufung des Reichstags der Krone Preußen zu übertragen, und nachdem die all⸗ 


emeinen Wahlen am 12. Februar d. J. ſtattgefunden haben, berufen Wir den 


eichstag des Norddeutichen Bundes 0 > 5 
bruard. J in Unfere Haupt“ und Reſidenzſtadt Berlin. Gegeben zu Berlin, 
den 13. Februar 1867. (L. S.) Wilhelm. ggz. v. Bismarck.“ 

18. . Der „Weſerztg.“ wird von hier geichrieben: „Als zuver⸗ 
wi gilt, daß die verbündeten Regierungen ſich endgültig 25 An⸗ 
nahme des Verfaſſungsentwurfes verpflichtet haben, inſofern die 
Verhandlungen der preußiſchen Regierung mit dem Reichstage nicht 


\ 


ierdurch auf Sonntag den 24. Fe⸗ 


zu weſentlichen Abänderungen deſſelben führen. In dieſem 


Falle ſind weitere Verhandlungen vorbehalten. Die Kontingen⸗ 
tirung des Eſſektivs der Friedensarmee und die Feſtſtellung der 


Beitragsquote der Einzelregierungen ſind, unbeſchadet tranſitori⸗ 
nach preußiſchem Vorſchlage allſeitig an⸗ 


ſcher Beſtimmungen, 
genommen.“ 


— Der „Avenir national“ bringt eine Analyſe der Verfaſ⸗ 


für deren Genauigkeit 


Angaben entſpricht. 
den Norddeutſchen 
wurfs folgender: 

Im erſten Kapitel werden die 22 
deutſchen Bund bilden. 


Danach iſt der weſentliche Inhalt des von 
Regierungen angenommenen Verfaſſungsent⸗ 


Staaten aufgezählt, welche den Nord⸗ 


Dias zweite Kapitel (Bundesgeſetzgebung) ordnet an, daß der Bund auf 
ſeinem Gebiete Geſetze erlaſſen kann und dieſe über den Lokalgeſetzen ſtehen; je 
der in einem der Bundesſtaaten geborene Staatsbürger hat das Bürgerrecht in 
jedem der Bundesſtaaten. Die 9 undesgeſetzgebung umfaßt: 1) das eimaths⸗ 
recht und die Auswanderung, 2) Zölle und Handel, 3) Gewicht, Maß, Münze 
und Papiergeld, 4) die Banken, 5) die Erfindungspatente, 6) das Eigen- 
thumsrecht der Künſtler und Schriftſteller, 7) Kollektivſchutz für Handel und 
Flagge deutſcher Nation im Auslande, gemeinſames Schifffahrts⸗ und Konſu⸗ 
larweſen, 8) Eiſenbahnen, 9) Schifffahrt und Abgaben auf allen verſchiedenen 
Staaten angehörenden Gewäſſern, 10) Pojt- und Telegraphenweſen, 11) civil« 
und handelsgerichtliches Verfahren. Der Bundesrath und die Bundesver- 
ſammlung üben die Bundesgeſetzgebung gemeinſchaftlich aus. Sobald beide 
Verſammlungen über ein Geſetz einig find, hat daſſelbe Geſetzkraft. 

Das dritte Kapitel (vom Bundesrathe) beſagt, daß dieſes $ ollegium aus 
den Repräſentanten der Bundesſtaaten befteht: Lie hat in demfelben 17 
Stimmen, Sachſen 4, Medlenburg- Schwerin 2, Braunſchweig 2, jeder andere 
der 18 übrigen Staatee 1 Stimme, im Ganzen alſo 43 Stimmen. Jeder 
Bundesſtaat kann zum Bundesrathe fo viele Abgeordnete ſchicken, als er Stim⸗ 
men hat; immerhin müfjen feine Abgeordneten aber in einem und demſelben 
Sinne ſtimmen. Jeder Bundesſtaak hat das Antragsrecht, und ſein Antrag 
muß diskutirt werden. Eine Abänderung der Verfaſſung kann nur mit Zu⸗ 
ſtimmung von zwei Dritteln ſtattfinden, jeder andere Beſchluß erfordert nur die 
einfache Stimmenmehrheit; bei Stimmengleichheit giebt die des Präſidiums 
den Ausſchlag. Der Bündesrath umfaßt ſieben permanente Komité s: 1. Heer; 
2. Marine; 3. Finanzen; 4. Handel; 5. Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphie; 
6. Kaſſe; 7. Rechnungsweſen. Die KRomite's werden auf ein Jahr ernannt, 
und zwar die beiden erſten vom Könige von Preußen, als dem Generaliſſimus 
des Bundes. Die Bundesgeſandten haben das Recht, in den Verſammlungen 
ſtets das Wort zu ergreifen, und genießen die Rechte des diplomati ’ 

Das vierte Kapitel (von dem itze) geſteht 5 


ni 

— — kann und im Namen des Bundes Geſandte empfängt und abiendet» Er 
ernennt den Bundeskanzler, welcher ſeinerſeits dem Bundesrathe präfidirt, den- 
felben 97500 und deſſen Sitzungen ſchließt. Derſelbe beruft a chließt die 
Sitzungen der Bundes⸗Verſammlung Beide Räthe werden alljährlich beru- 
fen. Der Bundesrath kann ohne Bundesverfanumlung, dieſe aber nie ohne 
Bundesrath zuſammentreten. 

Der König von Preußen unterbreitet die Anträge beim Bundesrathe, ge⸗ 
nehmigt und veröffentlicht die Bundesgeſetze und ernennt und verabſchiedel die 
Bundesbeamten. Gegen Bundesmitglieder, welche mit der Erfüllung 855 
Bundespflicht im Rückſtande bleiben, iſt militäriſche Exekution zuläſſig. Der 
Bundegrath und in dringlichen Fällen der König von Preußen geht mit der 
Exekution vor und beſetzt nöthigenfalls den widerſtrebenden Staat, indem er 
dort eine Lokalregierung einſetzt. 

Das fünfte Kapitel handelt von der Bundesverſammlung, welche nach 
allgemeinem Stimmrechte gewählt wird. Bis zur Annahme eines Bundes- 


wahlgeſetzes wird die Bundesverſammlung nach dem preußiſchen — 


ren gewählt. Oeffentliche Beamte find nicht wählbar. Die Sitzungen find 
oͤffentlich. Die Wahlen find für 3 Jahre gültig und die Verſammlung ernennt 
ihr Bureau ſelber. Abgeſtimmt wird nach abjoluter Stimmenmehrheit. Die 
Mitglieder haben auf Tagesgelder keinen Anſpruch, können wegen ihrer Vor ⸗ 
träge und Abſtimmungen nicht verfolgt werden und dürfen kein Mandat zu be⸗ 
ſtimmten Zwecken annehmen. 1 

Das ſechſte Kapitel (Zoll und Handel) beſagt, daß der Bund ein einheit⸗ 
liches Zollgebiet bildet und die dahin einſchlagenden 1 und Tarife regelt. 

Das ſiebente Kapitel handelt von dem Eiſenbahnweſen. 

Das achte Kapitel behandelt die Poſten und Telegraphen. 

Das neunte Kapitel die Marine und die Al Es giebt nur eine 
Marine für die Oſt⸗ und die Nordſee. Der König von Preußen hat das Ober⸗ 
Kommando, ernennt die Offiziere und nimmt ihren Eid und den der Mann⸗ 
ſchaften entgegen. Kiel und Jade find Bundeshäfen. Die Flagge ift ſchwarz 
weiß⸗ roth. 

a zehnte Kapitel hat Bezug auf die Konſuln, welche der König von 
Preußen ernennt. 

Das elfte Kapitel behandelt die militäriſche Organiſation. Jeder Bewoh⸗ 
ner der Nordſtaaten iſt zum Militärdienſte verpflichtet, ohne 10 erſetzen laſſen 
zu können. Die Bundesſtaaten ſteuern verhältnißmäßig zum Kriegsbudget bei. 
Jeder Bewohner dient vom 20. bis 22. Lebensjahre und iſt Mitglied der Land⸗ 
wehr bis zum 32. Der Effektivbeſtand der Bundesarmee 5 während zehn 
Jahre auf ein Prozent der Bevölkerung feſtgeſetzt. Für jeden!? kann des Effek⸗ 
tivbeftandes erhält der König von Preußen 225 Thlr. Der eg: von Preußen 
führt den Oberbefehl über die Armee; er überwacht fie zu jeder Zeit: er ſetzt fie 
auf Kriegsfuß und beſtimmt ihre Höhe, Er empfängt den Eid der Truppen. 
Er ernennt die Generale und die Kommandanten der Feſtungen. Er kann 
Feſtungen bauen. Die übrigen Offiziere werden von den Bundes fürſten er. 
nannt, die ihr Kontingent kommandiren. Der König von Preußen kann den 
Belagerungszuſtand proklamiden. Wahrend des Kriegszuftandes geht die 
Obergewalt auf dem ganzen Bundesterritorium in ſeine Hände über; die Ci⸗ 
vilbehörden ſtehen alsdann ebenfalls unter ihm. 4 

Das zwolfte Kapitel ficht die Attentate gegen den Bund voraus und ſtellt 
fie dem Majeſtätsverbrechen ung 8 87 

Das dreizehnte Kapitel ſagt, daß ſpezielle Verträge der Bundesverfamm- 
lung 9 werden, um die Beziehung des Nordbundes zu den Südftaaten 
zu regeln. x 

— In einem Artikel, welcher Geiſt und Weſen des letz⸗ 
ten Landtags überſchrieben iſt, jagt die „Prov.⸗Korr“: 5 

Soll der Friede ein dauernder werden, jo müffen alle Theile in der For⸗ 
Bann der Macht und der Wohlfahrt des Vaterlandes auch ferner ihre W 
ſame Aufgabe finden. Nicht in dem Streben nach großeren Rechten, ſondern 
in dem ehrenvollen und fruchtbringenden Wetteifer für das öffentliche Wohl 
Liegt die Quelle des Anſehens und wirklicher Macht für die Staatskörper? die 
höhere Geltung, welche das Abgeordnetenhaus durch vierjährige hartnäckige 
Kampfe um vermeintliche Verfaffüngsrechte vergeblich zu erftreiten verſucht hat, 
iſt demſelben durch die ſegensreichen Beſchlüſſe der letzten Seſſion undeſtritten 
und unter herzlichem Dante des Königs zu Theil geworden. In dieſem Er⸗ 
folge liegt ein deutlicher Hinweis auf die Wege, auf welchen die Befe igung 
und Entwickelung unſeres Verfaſſungslebens ferner zu erſtreben ift, dem 
Maße, in welchem die Landesvertretung ſich durch nützlichen Gebrauch ihrer Be⸗ 
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9 
e von Preußen zu, welcher Krieg erklären, Frieden ſchlleßen Verträge ein. 
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niſſe wirkliche Verdienſte um die Macht und um die Wohlfahrt des Vater⸗ 
pet erwirbt, wird fie ihr Anſehen und ihre Stellung dauerhaft befchigm 
und erhöhen; durch Erneuerung müßigen und unfruchtbaren Streites über all. 
1 10 5 Ae würde ſie ihre geſammte Wirkſamkeit lähmen und 
aufs Spiel ſetzen. 8 a 
Por keene thatſächlichen Erfolge der preußifchen Landesvertretung 
werden auch dem Reichstage des Norddeukſchen Bundes ein Anl und Antrieb 
fein, durch entſchloſſenes thatkräftiges Zuſammenwirken, mit der Regierung den 
ank des deutſchen Volkes zu erringen. Niemals waren einer Verſammlung 
fo klare, beſtimmte Ziele für die Hebung natſonaler Wohlfahrt und Kraft vor 
ebe ane wie dem kommenden Reichstage bei ſeiner eo ne pad wie ſie 
hm unſere Regierung in Uebereinftimmung mit ihren Verbündelen entgegen. 
trägt, iſt kein Punkt, der nicht ſeine unmittelbare praktiſche Bedeutung für die 
Entwickelung der Macht und des Gedeſhens unſeres Volkes hätte. Moge der. 
ſelbe Geiſt beſonnener Einſicht und patriotiſcher Hingebung, der die Mehrheit 
des letzten preußiſchen Landtags beſeelte, auch die Berathungen des kommen⸗ 
den Reichstags erfüllen zum dauernden Segen des deutſchen Vaterlandes! 
— Ueber die Motive, welche Preußen im Herbſt 1865 zum 
Abſchluß der Gaſteiner Konvention geführt haben und eben 
ſo über die, welche 1866 zum Kriege führten, ſchreibt der „Weſer⸗ 


2 


3.“, als Ergänzung der jüngſt erwähnten Arbeit Adolf Schmidts, 


ein Korreſpondent vom Neckar: 


„Bismarck wollte damals den Krieg und hat es, wenn ich nicht irre, noch 
lange nachher bedauert, daß es ihm nicht möglich war, den Kampf herbeizu. 
führen. Denn die Ausſichten waren damals für Preußen in vieler Hinſicht 
günftiger, als im Frühling 1866. Die Allianz Italiens war geſichert, und man 
mußte fürchten, fie für die Zukunft aufs Spiel zu ſetzen, wenn man in dem ſchon 
ehr weit vorgerückten Unternehmen wieder ſtill ftand. Die Feindſchaft der jüd- 

eutſchen Staaten hatte Preußen auf der andern Seite damals nicht zu fürch⸗ 
ten. Sowohl in München als in Stuttgart war die Anfrage Oeſtreichs, ob es 
auf Unterſtützung rechnen dürfe, entſchieden verneinend beantwortet. Weder 

err von der Pfordten noch Herr von Varnbüler wollte damals von einem 

ündniß mit Oeſtreich etwas wiſſen; ſie waren von dem Verhalten des 
Wiener Kabinets in der ſchleswig⸗ aka zn Frage zu tief verletzt. 
Auf dieſe Abweiſung hin ſoll nun Graf Mensdorff unumwunden erklärt haben, 
Oeſtreich ſei außer Stands, den Krieg zu wagen. Das war natürlich für Graf 
Bismarck ein um ſo ſtärkeres Motiv, den Krieg zu wünſchen, wenn Oeſtreich nicht 
einfach die breußiſchen Forderungen bewillige. Da aber die Wiener Politik nur 
friedfertige Mienen annahm und nachgiebige Formen, jo trugen über Gr. Bismarck 
Diejenigen den Sieg davon, welche König Wilhelm vor einem jo ſchroffen Bruch 
mit den Ueberlieferungen eines halben Jahrhunderts vor einer ſo bedenklchen 
Abweichung von der unerläßlichen Grundlage jeder konſervativen Politik 
warnten. Graf Bismarck hatte damals mit denſelben Einflüſſen zu ringen, wie 
im April und Mai 1866. Damals, im Auguſt 1865, unterlag er, weil Oeſtreich 
den Frieden wünſchte und, wenn auch mehr in der Form als im Weſen, nachgab, 
um den Frieden zu erhalten. Er würde vermuthlich auch im vorigen Frühling 
unterlegen ſein, wenn Oeſtreich damals annähernd ähnliche Wege eingeſchlagen 
hätte. Aber im Frühling 1866 hatte es die Südſtaaten auf ſeiner Seite, weſche 
ihm im Juli 1865 jede Unterſtützung weigerten. 

Und da Bismarck damals den Krieg nicht hatte durchſetzen können obwohl 
er der Neutralität des Südens gewiß geweſen war, jo zweifelte man Ih Wien, 
München, Stuttgart, Karlsruhe u. . W. im Frühling 1866 nicht, daß er mit ſei⸗ 
ner Kriegspolitik erliegen werde, wo alle Mittelſtaaten zu Oeſtreich hielten. Man 
. den Krieg in der Gewißheit, daß der Krieg unmöglich ſei, daß Preußen 

en Krieg nie wagen werde, ſo wenig im Sommer 1866, wie im Sommer 1865 
und im Herbſt 1850. Und als dann noch das Unmögliche wahrſcheinlich wurde, 
da eilte man, die eine Illufion durch eine andere zu 7 Im April und Mai 
pochte die Kriegsluſt des Südens darauf, daß König Wilhelm den Krieg nie 
zugeben werde, und im Juni war die Looſung: der erſte Kanonenſchuß entzün⸗ 
det die preußiſche Revolution. Dieſe zweite Täuſchung, welche der Frankfurter 
Abgeordnetentag auf eine ganz unbegreifliche Weiſe unter den ſüddeutſchen Li⸗ 
beralen verbreitet hatte, muß das Vokum manches liberalen Mitgliedes ſuͤddeut⸗ 
er Br 9 W ito“ iſt am 11. d Mis uf der Rhede 0 
— S. M. Brigg „Musquito“ iſt am auf der Rhede von 
Livorno und S. Wg „Gazelle“ am 10. d. Mis. auf der Khede von 


Aus Nordſchleswig, II. Februar. 


haben eine Eingabe an König Wilhelm entworfen, in welcher die 
Siſtirung der angeordneten Eidesleiſtung erbeten wird. Propſt 
Blädel in Nustrup und die Paſtoren Jörgenſen in Hygum und 
Sodemann in Emmerlöv find mit der N des Schriftſtücks 
entweder an den Superintendenten Godt in Schleswig oder an den 
Operpräſidenten von Scheel⸗Pleſſen in Kiel oder an Se. Majeſtät 
den König beauftragt. Die Eingabe nimmt Bezug auf die bevor⸗ 
ſtehende Volksabſtimmung und ſpricht ſich im Uebrigen ſehr offen 
ür die baldige Rückkehr zu Dänemark aus. 


Oeſtreich. 

(Wien, 13. Februar. Alles, was man hier noch von Aus- 
ellungen an dem Peſther Ausgleichsprogramm von liefgreifenden 
bänderungen und Garantien, welche die diesſeitige Regierung be⸗ 

üglich des ungariſchen Finanz- und Kriegsminiſteriums verlangen 
\ I, 5 80 0 und ſpricht, iſt eitles Gerede. Der Sprung in den 
ualismus hinein iſt beſchloſſene Sache, und nachdem daran ein⸗ 


mal nichts mehr geändert werden kann, iſt man auch wohl klug ges | 


um zu begreifen, daß kleinliches Markten und Feilſchen die 
nicht beſſern, ſondern blos verſchlimmern kann. Man ver⸗ 

gegenwärtige ſich nur, daß nunmehr die Wiederherſtellung der Ko⸗ 
mitate in feinem Falle mehr zu umgehen iſt. Hinter dem Miniſte⸗ 

rium und dem Landtage werden binnen kürzeſter Friſt 52 Kongre- 

gationen oder Winkelparlamente der wildeſten Art ſtehen, deren 

typiſche Politik durch die ſprichwörtlich gewordene Beredſamkeit re. 

präſentirt wird, wonach die einzige Pflicht eines Volksvertreters im 

Proteſtiren beſteht. Wer dieſer Agitation durch Reverſe und Ver⸗ 

klauſultrungen Herr zu werden hoff, die man allenfalls durch die 

ungariſchen Zukunftsminiſter in Wien vor ihrem Amtsantritte un⸗ 

terzeichnen 1755 koͤnnte, der iſt einfach ein Narr. Ob man ſie 

überhaupt bändigen kann, ſteht ſehr dahin, gewiß aber iſt, daß 

die einzige Möglichkeit einer günſtigen Wendung jetzt noch darin 
„wenn hie Reyerng dem idee en inlänglich 

eien Spielraum läßt, um demſelben die volle, einmüthige Unter⸗ 

N 5 des Landtags zu 117 5 Wenn in dieſem auch nur eine 

kleine Partei — mißtrauiſch gemacht durch Vorbehalte, die von hier 

aus aufgeftellt werden — in der heimtückiſchen Opposition verharrt, 
ſo liegt die dringende Gefahr vor, daß dieſe Fraktion, unter der 
Preſſion, die von den Komitaten ausgeübt wird, ſich ſehr bald zur 
Majorität aufſchwingt und dann ſelbſt das Miniſterium ins Schlepp. 
tau nimmt. Nur der Landtag in einträchtigem Wirken mit der un⸗ 
gariſchen Regierung vermag die Komitate in ihre Schranken zu 
weiſen. Fehlt es daran, ſo wird der Sturmwind, der vom flachen 
Lande ue alle papiernen Reſerven, welche Graf Andraſſy in 
Wien unterſchreiben mag, wie Spreu in die Winde fegen. Der 
Ruf nach Wiederherſtellung einer eigenen ungariſchen Armee, wie 
die 1848er Geſetze ſie vorschreiben, ſo daß kein ungariſches Regiment 
außerhalb, kein nichtungariſches innerhalb Ungarns liegen 
darf, wird ſich ſchnell genug aus den Komitats⸗Kongregationen er⸗ 
heben. Wie vor neunzehn Jahren wird dieſe Forderung auch heuer 
den Prüfſtein der Situation abgeben. Traut der Landtag der Re⸗ 
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gierung genugſam und läßt er ſich nicht einſchüchtern, 
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der Komitate Herr werden. Treibt ihn Furcht oder eigenes Miß⸗ 


trauen in die Bahnen von 1818, ſo wird wahrlich keine beſchrän⸗ 
kende Klauſel, die der ale Hal heute 
hier kontraſignirt, verhüten, daß er in daſſelbe Horn blaſen muß, 
wie Parlament und Komitate ... und daß Oeſtreichs Geſchicke ſich 
erfüllen. Jetzt bleibt nur noch Ein Weg: Ungarn zu behandeln, 
wie der alte Graf Weſſely es dem Kalſer Franz ſymboliſch rieth, 
indem er den Roſſen vor dem Wagen, in dem 1 eiden Männer 
ſaßen, die Zügel über den Nacken warf und fie über die Pußta hin⸗ 
ſauſen ließ bis hart an den Rand eines Sumpfes, wo die feurigen 
Pferde dann auch auf den gellen Pfiff des Magnaten parirten und 
wie eine Mauer ſtill ſtanden. Daß es aber ein geſchickler 
Staatsmann gewelen, der die Staatskutſche in dieſe gefährliche 
Nothwendigkeik verſetzt, ſoll damit bei Leibe nicht geſagt ſein! 

Wien, 13. Februar, Abends. Rach einem Telegramm aus 
Konſtantinopel vom heutigen Tage haben in Kandia zerſprengte 
Inſurgentenbanden ſich vereinigt, eine mobile türkiſche Kolonne 
überfallen und mehrere Soldaten getödtet und verwundet. 

Aus Athen wird vom 12. d. telegraphirt, daß zwei türkiſche 
Dampfer mit 300 Freiwilligen an Bord im Piräus eingetroffen 
Di, — In Cephalonien dauerte das Erdbeben fort; bereits ſind 

urch daſſelbe 300 Perſonen theils getödtet, theils verwundet worden. 

Trieſt, 14. Februar, Nachmitt Aus Konſtantinopel wird 
vom 9. d. gemeldet: Der Pforte iſt eine Depeſche des franzöſiſchen 
Kabinets übergeben worden, in welcher die Ertheilung aller mit 
der Würde der türkiſchen Regierung verträglichen, für ihre gegen⸗ 
wärtige Lage unerläßlichen Konceſſionen acer wird. 

Joſeph Karam hat ſich in Beyruth am 31. v. M. nach Algerien 


eingeſchifft. 
Großbritannien und Irland. 

London, 12. Februdr. In der großen Frage, die alle an⸗ 
deren vorauszuſehenden Geſchäfte der eben eröffneten Seſſion in 
den Schatten drängt, iſt endlich an die Stelle der langen Spannung 
und der ſpät erfolgten offieſöſen Winke die Gewißheit getreten, 
welche der parlamentariſchen Aktion den feſten Boden verleihen ſoll. 
Die Begierde, aus Diergelis Munde die Eröffnungen über die 
Reform-Politik der Regierung zu hören, führte geſtern ſchon 
um die Mittagsſtunde eine beträchkliche Anzahl der Glücklichen, die 
im Beſitze einer Einlaßkarte waren, auf den Platz vor Weſtminſter 
Hall, wo ſie unter ſtrömendem Regen aushielten, bis um 4 Uhr die 
Thore geöffnet wurden. Disrgeli wurde mit lautem Beifalle be⸗ 
grüßt, als er ſich erhob; doch dauerte es eine Weile, ehe er auf ſei⸗ 
nen wirklichen Antrag kam. Die Propoſitionen waren ziemlich 
mager: Das Wahlrecht ſoll auf Grundlage der Steuereinſchätzung 
ausgedehnt werden; das Prinzip der Stimmen⸗Akkumulation würde 
die Ordnung des ſtädtiſchen Wahlrechts erleichtern; die Vertheilung 
der Parlamentsſitze iſt zu repidiren; zur Verhütung der Wahlbe⸗ 
ſtechung ſind beſſere Maßregeln zu treffen. Gladſtone war der ein⸗ 
zige Redner, der nach Disraeli auftrat; er ſprach ſich nicht winzipiell 

egen die Reſolutionen aus, ſondern bemerkte nur, daß hoffentlich 
jeine Verſchleppung entſtehen würde; denn eher könne die engliſche 
Nation nicht für ein einiges Volk gelten, als bis die Reformfrage 
geloͤſt ſei. Das Haus A nach Erledigung minder wich⸗ 
tiger Angelegenheiten ſchon um 8 Uhr. 

London, 12. Febr. Nachdem die Fenerſache in Irland an allgemeiner 
Schwäche vor dem Ausbruche zerfallen und verſchollen, tauchte plötzlich wieder 
ein abenteuerliches Gerücht über einen Aufſtandsverſuch in Cheſter von dieſer 
Seite auf. Seit geſtern Morgen ſtrömte, nämlich (wie telegraphiſch bereits 
mitgetheilt) eine Maſſe fremder, meiſt junger, anſcheinend den arbeitenden 
Klaſſen angehöriger Leute dort zuſammen, ohne daß zu erſehen war, was ſie in 
ſolcher Anzahl am Orte ſuchten. Da ſich ihre Zahl auf ungefähr 800 belief, jo 
faßte die Behörde die Sache ernſtlich auf und konſignirte Polizei und Freiwilli⸗ 
gen. Das Publikum war allgemein der Anſicht, es ſei auf die in dortigem 
Kaſtell aufbewahrten Waffen abgeſehen und zeigte große Beſtürzung. Eine 
Kompagnie Soldaten kam zur mare en von Mancheſter an und beſetzte 
mit zwel Kompagnieeu, die bereits in Cheſter lagen, das Kaſtell, während auf 
ein Telegramm nach London das J. Bataillon der ſchottiſchen Fuͤſiliergarden 
hier allarmirt und marſchbereit an der Station et wurde. Im Lanf 
des geſtrigen Abends konſtatirte der Mayor von Cheſter, daß 1400 Irlander 
und irländiſche Amerikaner in der Stadt waren, die ſich, allem Anſcheine nach 
planmäßig in geſchloſſenen Trupps rangirt und geführt, auf einen Centralpunkt 
zu bewegten. Auf die getroffenen Vorſichtsmaßregeln hin zog eine Menge der 
verdächtigen Säfte während der Nacht ab, doch blieb immer noch eine ziemliche 
Anzahl zuruck und auf weitere Depeſchen wurde von hier aus das Bataillon 
der Garde heute früh nach Cheſter befördert und iſt dadurch vorausſichtlich allen 
Ruheſtörungen vorgebeugt. 

Frankreich. 

Paris, 14. Februar, Nachmittags. Der Kaiſer hat heute 
Mittags 1 Uhr im Ständeſaal des Louvre die geſetzgebende Seſſion 
mit folgender Throurede eröffnet: 

Meine Herren Senatoren! 
Meine Herren Deputirten? 

Seit Ihrer letzten Seſſion find ernſte Ereigniſſe in Europa eingetreten. 
Wiewohl diesen die Welt durch ihre Geſchwindigkeit, ſowie durch die Bedeut⸗ 
ſamkeit ihrer Reſultate überraſcht haben, ſo ſcheint es doch, daß ſie nach der 
Vorausſicht meines kaiſerlichen Ohelms in unvermeidlicher Weiſe ſich vollziehen 
mußten. Napoleon 1. hat auf St. Helena den Ausſpruch gethan: „Einer mei⸗ 
ner größten Gedanken war die Zuſammenfügung und Koncentrirung der gleich⸗ 
artigen geographiſchen Völkerſchaften, welche durch die Revolutionen und durch 
die Politik getrennt und zerſtückelt worden find. Dieſe Zuſammenfügung wird 
früher oder ſpäter eintreten. Der Anſtoß iſt gegeben, und ich glaube nicht, daß 
nach meinem Sturze und dem Verſchwinden meines Syſtems ein anderes gro 
ßes Gleichgewicht in Europa möglich ſein wird, als die Zuſammenfügung und 
Konföderation der großen Volker.“ 5 

Die Umwandlungen, welche in Italien und in Deutſchland ſtattgefunden 
haben, bereiten die Verwirklichung jenes großartigen Programms einer Verei: 
nigung der europäiſchen Staaten zu einer a Na Konföderation vor. Das 
Schauſpiel der Anſtrengungen, welche von den Rachbarvolkern verſucht worden, 
um ihre ſeit ſo vielen Jahrhunderten zerſtreuten Glieder wieder zu vereinigen, 
kann ein Land wie das unſrige nicht beunruhigen, deſſen Theile ſaͤmmtlich und 
unwiderruflich mit einander verbunden ſind und einen homogenen, unzerſtörba⸗ 
ren Körper bilden. Wir haben mit Unparteilichkeit den Kampf mitangeſehen, 
welcher auf der andern Seite des Rheines ausgebrochen iſt. Angeſichts dieſes 
Konfliktes hatte das Land laut ſeinen Wunſch kundgegeben, demſelben fremd zu 
bleiben. Dieſem Wunſche bin ich nicht nur nachgekommen, ſondern ich habe 
auch alle meine Anſtrengungen darauf gerichtet, den Abſchluß des Friedens zu 
bejchleunigen. Ich habe nicht einen einzigen Soldaten mehr bewaffnet, ich habe 
nicht ein einziges Regiment vorgehen laſſen, und . . hat die Stimme 
Frankreichs Einfluß genug gehabt, um den Sieger vor den Thoren Wiens aufs 
zuhalten. Unſere Bermittelung hat zwiſchen den Kriegführenden ein Einver⸗ 
ns herbeigeführt, welches Preußen das Reſultat ſeiner Erfolge beließ, und 
gleichzeitig Veſtreich mit Ausſchluß einer Provinz, die Integrität 1 Se: 
bietes wahrte, welches ferner die Unabhängigkeit Italiens durch die Abtretung 


rechtigkeit und e ausgeübt worden. ) i 
Schwert gezogen, weil ſeine Ehre nicht im Spiele war und weil es verſprochen 
hakte, eine ſtrikte Neutralität zu bewähren. 3 

Auf einem andern Theile der Erde find wir genöthigt geweſen, zur Gewalt 
unſere Zuflucht zu nehmen, um wohlbegründeten Beſchwerden abzuhelfen, und 
wir haben den Verſuch gemacht, ein ehemaliges Kaiſerreich wieder herzuſtellen. 


für die Expedition beſtimmend 


den legitimen Wünſchen der chriſtlichen Bevölkerungen Ge 
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Die Anfangs erzielten glücklichen Reſultate find durch ein beklagenswerthes Bu- 
el von Umſtänden kompromittirt worden. Der Gedanke — — 
5 war, war ein großer. Ein Volk rege⸗ 
neriren, die Ideen der Ord 15 1 in demſelben pflanzen, 
unſerem Handel große Kanäle öffnen und als Spur unſerer jeitweilfgen An⸗ 
weſenheit die Erinnerung an Dienſte zurücklaſſen, welche der Civiliſation gelei» 
ſtet worden — das war mein Wunſch und der Ihrige. An dem Tage aber, an 
welchem es mir ſchien, daß die Au nung unſerer Opfer über die Intereſſen, 
welche ung nach der andern Seite des Ozeans gerufen hatten, hinausginge, habe 


ich freiwillig die Rückberufung unſeres Armeekorps beſchloſſen. 


Die Regierung der Ver Staaten hat begriffen, daß eine wenig ver⸗ 
ſöhnliche Haltung die Beſetzung nur hakte verlängern und Beziehungen verbit⸗ 
tern konnen, von denen das Wohl beider Länder erheiſcht, daß fie freundſchaft⸗ 
licher Natur bleiben. 

Im Orient ſind Wirren ausgebrochen; indeſſen ſetzen ſich die Großmächte 
unter einander in Einvernehmen, um eine Situation herbeizuführen, welche 
üge leiſten, die 
Rechte des Sultans wahren und gefährlichen Verwickelungen vor Br fol. 

In Rom haben wir die Konvention vom 15. September treu zur Ausfüh⸗ 
rung gebracht. Die Regierung des heil. Vaters iſt in eine neue Phase getre⸗ 
ten. Sich ſelbſt uberlaſſen, haͤlt ſie ſich aufrecht durch ihre eigene Kraft, durch 
die Verehrung, welche Allen das Haupt der katholiſchen Kirche einfloßt und 
durch die Ueberwachung, welcher in loyaler Weiſe an den Grenzen die italieni- 
ſche Regierung ausübt. Sollten aber demagogiſche Verſchwörungen in ihrer 
Verwegenheit die weltliche Gewalt des heiligen Vaters zu bedrohen ſuchen, jo 
würde, daran zweifle ich nicht, Europa nicht zugeben, daß ſich ein Ereigniß 
a öge, welches die katholiſche Welt in eine ſo große Verwirrung ſtürzen 
10 e. K 

Mit meinen Beziehungen zu den fremden Mächten habe ich nur Grund 
zufrieden zu ſein. Unſere Bande mit England werden taglich intimer durch die 
Gleichartigkeit unſerer Politik ſowie durch die Vielfältigkeit unſerer Handels⸗ 
beziehungen. Preußen ſucht Alles zu vermeiden, was unfere nationalen Em- 
pfindlichkeiten erregen könnte, und ten 0 mit uns über die wichtigſten euro⸗ 
feel Iragen in Einverſtändniß. ußland, von verſöhnlichen Abc be⸗ 
elt, iſt geneigt, feine Politik im Orient nicht von der Frankreichs zu trennen. 
Ebenſo verhält es ſich mit dem öſtreichiſchen Kaiſerſtagt, deſſen Größe für das 
allgemeine Gleichgewicht unerläßlich iſt. Ein neuerlicher Handelsvertrag hat 
neue Bande zwiſchen beiden Ländern geſchaffen. Spanien und Italien end⸗ 
lich unterhalten mit uns ein aufrichtiges Einvernehmen. Nichts könnte alſo in 
den gegenwärtigen Umſtänden unſere Beſorgniß erwecken, und ich habe die feſte 
Ueberzeugung, daß der Frieede nicht geftört werden wird. 

Sicher der Gegenwart und voll Vertrauen in die Zukunft habe ich den 
Augenblick gekommen geglaubt um mine Inſtitutionen weiter zu entwickeln. 
Jedes Jahr haben Sie mir den Wunſch iernach ausgeſprochen. Jedoch in der 
richtigen Ueberzeugung, daß der Fortſchritt ſich nur durch die volle Eintracht 
der Staatsgewalten untereinder vollziehen dürfe, haben Sie, — und ich danke 
Ihnen dafür. — Ihr Vertrauen in mich gejegt, um über den Zeitpunkt, in 
mise ich die Verwirklichung Ihrer Wünſche für möglich halten würde, zu 
entſcheiden. 

Heute, nach fünfzehn Jahren der Ruhe und der Wohlfahrt, welche wir un⸗ 
ſeren gemeinſchaftlichen Anſtrengungen und Ihrer tiefen Ergebenheit für die 
Inſtitutionen des Kaiſerreiches verdanken, hat es mir geſchienen, daß die Stunde 
gekommen ſei, die liberalen Maaßregeln, welche in dem Gedanken des Senates 
und in den Wünſchen des geſetzgebenden Körpers lagen, zu adoptiren. Ich 
ſchlage Ihnen Geſetze vor, welche für die politiſchen Freiheiten neue Bürgſchaf⸗ 
ten bieten. Die Nation, welche meinen Bemühungen Gerechtigkeit widerfahren 
läßt, und noch letzthin in Lothringen fo rührende Beweiſe ihrer Anhanglichkeit 
an meine Dynaſtie gab, wird von dieſen neuen Rechten einen weiſen Gebrauch 
machen. Mit Recht wachſam auf ihre Ruhe und Wohlfahrt, wird fie fortfah 
ren, gefährliche Utopien und Parteigufregungen zu verachten. Was Sie be- 
trifft, meine Herren, deren unendlich große Majorität meinen Muth in jener 
ſtets ſchwierigen Arbeit, ein Volk zu regieren, beſtändig unterſtützt hat, Sie 
werden fortfahren, mit mir die treuen Hüter der wahren Intereſſen und der 
Große hr . zu — 

Dieſe Intereſſen legen uns Verpflichtungen auf, welche wir zu iſ⸗ 

I werden. BAR Nba A I e n 
eit bewieſen. Aber die Bedingungen des Krieg 

fordern die Vermehrung unſerer Vertheidigungskräfte, und wir müſſen uns 
derart organiſiren, daß wir unverwundbar find. Die Geſetzvorlage, welche 
mit der größten Sorgfalt ſtudirt worden iſt, erleichtert die Laſt der Konſkrip⸗ 
tion in Friedenszeiten, bietet beträchtliche Hülfsquellen im Kriegsfalle und ge⸗ 
nügt dem Prinzipe der Gleichheit, indem fie in richtigem Verhälkniß die Laſten 
zwiſchen Allen vertheilt. Sie hat die wahre Bedeutung einer Inſtitution und 
wird, davon bin ich überzeugt, mit Patriotismus angenommen. werden. Der 
Einfluß einer Ration Hang! von der aan! Menſchen ab, die fie unter Waffen. 
ſtellen kann. Vergeſſen Sie nicht, daß die Nachbarſtaaten ſich weit ſchwerere 
Opfer für die tüchtige Verfaſſung ihrer Armeen auferlegen. Die Augen der⸗ 
ſelben ſind auf Sie gerichtet, um nach Ihren Beſchlüſſen zu urtheilen, ob Frank⸗ 
reichs Einfluß in der Welt ſich vergrößern oder vermindern ſoll. 

Halten wir unſer nationales Banner ſtets in gleicher Höhe. Das iſt das 
ſcherſe Mittel, den Frieden zu bewahren, und dieſen Frieden müſſen wir frucht ⸗ 
5 ers indem wir das Elend erleichtern und das allgemeine Wohlergehen 

erhöhen. 

Grauſame Plagen haben uns im Laufe des 1 5 Jahres geprüft. Ueber⸗ 
ſchwemmungen und Epidemieen haben einige unſerer Departements heimge⸗ 
ſucht. Die Mildthätigkeit hat die individuellen Leiden erleichtert und Kredite 
werden von Ihnen gefordert werden, um die in dem Staatseigenthum ange 
richteten Verheerungen wiederherzuſtellen. Trotz dieſer partiellen Kalamitäten 
iſt der Fortſchritt der allgemeinen Wohlfahrt kein langſamerer geworden. Wäh- 
rend des letzten Verwa tungsjahres haben die indirekten Einnahmen um 50 
Millionen und der auswärtige Handel um mehr als eine Milliarde zugenom- 
men. Die ſtufenweiſe fortſchreitende Beſſerung unſerer Finanzen wird bald 
geſtatten, den landwirthſchaftlichen und ökonomiſchen Intereſſen eine reiche Ge⸗ 
nugthuung zu geben. Durch die mL AneR Theilen des Gebietes angeftellte Un⸗ 
terſuchung aufgeklärt, wird unſere Sorgfalt alsdann die Herabſetzung gewiſſer 
Auflagen zum Ziele nehmen müſſen, welche zu ſchwer auf dem Grundbeſitz la⸗ 
ſten, ebenſo die ſchleunige Vollendung der inneren Schifffahrtsſtraßen, . 
Nalin der Eiſenbahnen und beſonders der Vizinalwege, jener unentbehrlichen 

aktoren zu einer guten Vertheilung der Bodenproduktion. 

Seit letztem Jahre find Sie mit Geſetzen über den Elementarunterricht 
und über die kooperatſven Geſellſchaften befaßt. Sie werden, daran zweifle ich 
nicht, die darin enthaltenen Beſtimmungen billigen. Dieſelben werden die mo⸗ 
raliſche und materielle Lage der ländlichen Bevölkerung und der Arbeiterklaſſen 
in den großen Städten beſſern. 

So öffnet jedes Jahr unſerem Nachdenken und unſeren Anſtrengungen 


neue Geſichtskreiſe. Unſere augenblickliche 3 — iſt, die Sitten des Volkes 
an der Hand liberalerer Inſtitutionen heranzubilden. 
Bisher iſt in Frankreich die Freiheit nur eine ephemere geweſen. Sie hat 


in dem Boden keine Wurzel faſſen können, weil dem Gebrauche derſelben un⸗ 
mittelbar der Mißbrauch gefolgt iſt, und die Nation es vorgezogen, die Aus 
übung ihrer Rechte zu beſchränken, als in den Ideen wie in den Dingen der 
Unordnung anheimzufallen. Es ift Ihrer und meiner würdig, eine ausgedehn- 
tere Anwendung jener großen Prinzipien zu machen, welche Seanteeidhs Ruhm 
ſind. Die Entwickelung derſelben wird nicht, wie ehemals, das nothwendigere 
Anſehen der Autorität kompromittiren. Die Staatsgewalt if heute feſt be⸗ 
ründet, und die brennenden Leidenſchaften, dieſes einzige Hinderniß für die 
Ausdehnung unſerer Freiheiten, werden in der Unermeßlichkeit des allgemeinen 
Stimmrechts erlöſchen. Ich habe volles Vertrauen in den geſunden Sinn und 
den Patriotismus des Volles, und kraft meines Rechtes, das ich von ihm be⸗ 
füge, ſtark durch mein Gewiſſen, welches nur das Gute will, fordere ich Sie auf, 
mit mir ſicheren Schrittes auf der Bahn der Civiliſation vorwärts zu gehen. 
— Heute fand auf dem Schlachtfelde von Montmirail die 
Einweihung eines dem Andenken an Napoleon I. gewidmeten 
Denkmals ſtatt Nach dem „Etendard“ herrſchte eine unermeß⸗ 
liche Begeifterung unter dem maſſenhaft zuſammengeſtröͤmten Lands 
volk; die Rede des Grafen Nieuwerkerke, der den Kaiſer vertrat, 


ſtändi machte den tiefſten Eindruck. 
Benetiens vervollſtändigte. Unſere Aktion tft mithin in den Grenzen der Ge. ch ff 
Frankreich hat nicht das 


Italien. 
Florenz, 13. Februar, Abends. Heute Vormittag hat unter 
Wau Königs ein Miniſterrath ftattgefunden. ö 
melden, daß Ri⸗ 
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ie „Gazzetta di Firenze“ und die „Italie“ 


caſoli heute mit mehreren hervorragenden Staatsmännern konfe⸗ 
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noch deutlicher bewieſen, als der maſſenhafte Zuzug 
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rirt habe. — Die „Nazione“ verſichert, daß die Miniſter der Fi⸗ 
er der Juſttg uns der öffentlichen Arbeiten ihre Demiſſion 
eee National⸗Komité oder vielmehr das Komité 
der Aktionspartei wirkt mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln 
darauf hin, die — 2 She und — ſchließen zu laſſen. 
dieſem Zwecke zu gelangen, werden ni ir- bir das 
Theater 3 Personen lebrcht, ale ang . Se 
und e Er, 41 4. Februar ſchleuderte man Steine 
gegen den Wagen des Fürf en und der Fürſtin Barberini, als ſie 
aus dem 5 lamen. Daſſelbe widerfuhr der erſten Tänzerin 
des Apollo⸗Theaters, Frl. Conti; am 5. warf man Unrath auf den 
Wagen der erſten Säuger. Man iſt ſogar jo weit gegangen, das 
Geſicht eines jungen Mannes, der jeden Tag ins Theater geht, mit 
Koth zu beſudeln, und das in einer der belebteſten Straßen. Die 
Polizei läßt Patrouillen zu Pferde und zu Fuß in den Straßen, 
welche beiden Theatern benachbart ſind, eirkuliren. 


Rußland und Polen. 

( Aus Polen, 10. Februar. Die Gegend um Kolo und 
Konin iſt in einen See verwandelt. Die Kolonien von Paprotnia 
und weiter nach Kolo zu ſchwimmen bereits vollſtändig und die 
Leute aus den niedrig belegenen Beſitzungen ſind mit ihrem Vieh 
in die Waldung an der Konin⸗Koloer Chauſſee geflüchtet. Auch 
der um Kolo in die Warthe fließende Nerr iſt überall ausgetreten 
und die Winterfelver in ſeinem Flußgebiet ſtehen ſtellenweiſe fünf 
Fuß unter Waſſer. Auch aus Warſchau lauten die Nachrichten da- 
hin, daß man eine größere Ueberſchwemmung fürchtet und Vorkeh⸗ 
rungen zur Sicherung getroffen und noch trifft. et 

Warſchau, 13. Februar. In ſehr beſtimmter Weiſe wird 
verſichert, daß wir binnen Kurzem einen Ukas zu erwarten haben, 
durch welchen Polen auch feine Bezeichnung als „Königreich Polen“ 
verlieren ſoll. Das Königreich ſoll in zwei General⸗Guberniums 

etheilt werden, deren Grenze die Weichſel bilden wird. Die Haupt⸗ 
d des diesſeitigen General⸗Gouvernements wird Warſchau, des 
General⸗Gouvernements jenſeits der Weichſel Lublin ſein Als 
General-Gouverneur von Warſchau wird Trepow genannt. 
General Graf Berg, deſſen Statthalterpoſten aufhört, ſoll als Feld⸗ 
marſchall den Oberbefehl über ſämmtliche ſowohl im Königreiche 
Polen, als auch in Litthauen und Wolhynien ſtehende Truppen ha⸗ 
ben, und zu dieſem Behuf feinen Sitz in einem Orte nehmen, der 
mehr im Mittelpunkte liegt; man nennt als ſolchen Ort Brzesé 
oder Wilna Dieſe Gerüchte finden allgemeinen Glauben und 
dürfte deren Ausführung nicht lange auf ſich warten laſſen — 

Daß binnen Kurzem auch das Juſtizweſen Polens nach ruſſi⸗ 
ſchem Muſter reorganifirt werden ſoll, geht aus dem Umſtande her⸗ 
vor, daß der Gehaltsetat der Juſtizbeamten des Königreichs Polen 
nur bis zu Johanni beſtätigt worden iſt. In adminiſtrativen 
Angelegenheiten iſt zwar nicht bekannt gemacht, daß die ruſſiſche 
Sprache als Verkehrsſprache der Behörden mit dem Publikum gelte; 
die Herren Gouverneure ſcheinen aber in dieſem Sinne inſtruirt zu 
ſein; denn auf polniſch geſchriebene Eingaben geben ſie entweder 
keine Antwort oder ſie erklären es oft perſöͤnlich, immer aber münd⸗ 
aß ihr Anliegen nicht erledigt werden 
weil es in unverſtändlicher Sprache vorgetragen ſei. (D. 3) 
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Konftantinopel, 12. Februar. Served Effendi hat ſich 
nach Kandia begeben. Demſelben iſt dort ein guter Empfang zu 
Theil geworden, wie es der Ferman, deſſen Ueberbringer er iſt, mit 
ich bringt. Es werden zunächſt die Wahlen, von Delegirten, 
Muſelmanen und Chriſten, vorgenommen, welche ſich demnächſt 
nach Konſtantinopel begeben ſollen. 


Griechenland. 

— Die Sigung der griechiſchen Kammer am 29. v. Ms., 
in welcher die Vermehrung der Streitkräfte beſchloſſen wurde, war 
reich an intereſſanten Epiſoden, die in ihrer Geſammtheit ein ſpre⸗ 
chendes Bild der dortigen Aufregung abgaben. Die Rede des 
Kriegsminiſters Herrn Botzaris wurde mit lautloſer Spannung an⸗ 
Pezen jo lange dieſelbe ſich mit den Modalitäten beſchäftigte, nach 

enen die Armee verſtärkt und zur Erhaltung der Ruhe im In⸗ 
nern, wie zur den we der Ehre des Vaterlandes nach Außen 
verwendet werden müſſe. Als jedoch der Kriegsminiſter die Gründe 
entwickelte, warum Griechenland waffnen müſſe, als er hervorhob, 
daß der Friede nur auf zweierlel Weſſe gewahrt werden könne: 
durch die Erniedrigung oder durch Rüſtung, und er hierauf die 
Kammer fragte, welche Löſung fie vorziehe, da antworteten die Des 
putirten in lebhafter Erregung und unter brdeutendem Jubel der 
Galerien: „Bewaffnung!“ und die Regierungsvorlage wurde un⸗ 
mittelbar darauf ohne weitere Diskuſſion in erſter Leſung ange⸗ 
nommen. Ebenſo einmüthig riefen die Kammermitglieder ein 
ſtürmiſch „Nein“, als der Miniſter in ſeiner Beſprechung der türki⸗ 
ſchen Cirkularnote an die Schutzmächte Griechenlands die Frage 
aufwarf, ob die Vertreter des griechiſchen Volkes geneigt ſeien, den 
Frieden durch Bücken und Beugen zu erhalten. 

Daß die Stimmung außerhalb der Kammern eine nicht min⸗ 
der kampfesmuthige iſt, haben die neuerlichen Vorgänge im Pyräus 
von Freiwilli⸗ 
en nach Kandia, der die Lücken, welche Gefechte und Abtrünnig⸗ 
eit in die Reihen der Inſurrektion reißen immer wieder reichlich 
ausfüllt. In Erwägung dieſer Disposition der Bevölkerung hat 
ie griechiſche Regierung einer zweiten, während, der letzten Tage 
von Kandia abtransporkirten Abtheilung von 320 Mann. (nicht wie 
aus Konſtantinopel irrthümlich gemeldet worden war: 650 Mann), 
ie Landung im Pyräus nicht geitattet, ſondern hat die auf türki⸗ 
ſchen Schiffen beförderten Ankömmlinge auf der Inſel Salamin 
ausſchiffen laſſen. 0 5 
| Das = türkiſche Kabinet wird daher außerordentlich vor- 
ſichtig zu Werke gehen müſſen, wenn es Van teen e 
aufgeregten griechiſchen Nationalgefühls vermeiden will, und iſt 
ieſe Aufgabe um ſo ſchwieriger, als man ſich in Hellas mit den 
chriſtlichen Unterthanen der Türkei für ſolidariſch verbunden an⸗ 
flieht. Es gilt alſo ebenſowohl, die türkiſchen Chriſten zu befriedi⸗ 
. als die guten Beziehungen zu Griechenland als Nachbarſtaat 

ilecht zu erhalten. Daß den Perſönlichkeiten, aus denen das 
ſche Minifterium jetzt zuſammengeſetzt ift, der gute Wille nicht 
wird, iſt kaum zu bezweifeln, da alle neuen Miniſter bereits 
n angehört haben, welche die Durchführung von Refor⸗ 


1 
ſigen Ob iſt ein wider alles Erwarten je 


3 
men zu ihrer Aufgabe gemacht hatten. 


Wirken beſſere Früchte fragen wird, ſoll die Zukunft lehren. 


Lokal: Provinzielles. 


Fokales und 


Poſen, 15. Febr. 


Norddeutſchen Bundes in der 
Wahlbezirk Babti: Reg. Rath Krieger —, Kreisrichter 
Wahlbezirk Bendlewo: Krieger —, Motty 131 St. 
Wahlbezirk Bollechowo: Krieger 118, Motty 46 St. 
Wahlbezirk Commenderie: Krieger 9, Motty 29 St. 
Wahlbezirk Ceradz koscielny: Krieger —, Motty 41 St. 
Wahlbezirk Cerekwica: Krieger 26, Motty 5 St. 
Wahlbezirk Chludowo: Krieger 56, Motty 21 St. 
Wahlbezirk Chmielniki: Krieger 59, Motty 17 St. 
Wahlbezirk Chomencie: Krieger 10, Motty 100 St. 
Wahlbezirk Chiby: Krieger 25, Motty 13 St. 
Wahlbezirk Czerwonak⸗Hauland: Krieger 31, Motty 28 St. 
Wahlbezirk Dabrowka: Krieger 49, Mott 37 St. 
Wahlbezirk Demanczewo (alt): Krieger 122, Motty 5 St. 
Wahlbezirk Demſen: Krieger 8, Motty 50 St. 
Wahlbezirk Dopiewo: Krieger —, Motty 135 St. 
Wahlbezirk Fabianowo: Krieger 2, Motty 69 St. 
Wahlbezirk Glowno Dorf: Krieger 16, Motty 66 St. 
acht Glochowo: Krieger 2, Motty 119 St. 
Wahlbezirk Gluſzyn: Krieger 1, Motty 54 St. 
Wahlbezirk Golecin: Krieger 36, Motty 20 St. 
Wahlbezirk Golgezewo: Krieger 40, Motty — St. 
Wahlbezirk Gora: Krieger 12, Motty 26 St. 
Wahlbezr Gortatowo: Krieger 27, Motty 10. 
Wahlbezirk Großdorf: Krieger 4, Motty 40 St. 
Wahlbezirk Gruſzezyn: Krieger 23, Motty 14 St. 
Wahlbezirk Gurczyn: Krieger 2, Motty 116 St. 
Wahlbezirk Jankowie: Krieger 37, Motiy 13 Stimmen. 
Wahlbezirk Jaſin: Krieger 52, Motty 13 Stimmen. 
Wahlbezirk Jerzyce: Krieger 165, Motty 263 Stimmen. 
Wahlbezirk Jeziorki: Motty 112 Stimmen. 
Wahlbezirk Juntikowo: Krieger 2, Motty 55 Stimmen. 
Wahlbezirk Karlowitz: Krieger 49, Motty 32 Stimmen. 
Wahlbezirk Kiein: Krieger 27, Motty 93 Stimmen. 
Wahlbezirk Kiekrz: Krieger 38, Motty 48 Stimmen. 
2 Knyſzun: Krieger 36, Motty 46 Stimmen. 


Motty 127 St. 


Wahlbezirk Kobylepole: Motty 61 Stimmen. 
Wahlbezirk Kobylnik: Krieger 9, Motty 16 Stimmen. 
Wahlbezirk Kokoſzezyn: Krieger 18, Motty 26 Stimmen. 
Wahlbezirk Komornik: Motth 101 Stimmen. 
Wahlbezirk Konarzewo: Motty 133 Stimmen. 
Wahlbezirk Krzeſiny: Krieger 7, Motty 81 Stimmen. 
Harn e Krzyſzkowo: Krieger 11, Motty 42 Stimmen. 
Wahlbezirk Krzyzownik: Krieger 15, Motty 62 Stimmen. 
Wahlbezirk Lagiewnik: Krieger 29, Motty 9 Stimmen. 
Wa bezirk Lawica: Krieger 21, Motty 51 Stimmen. 
Wahlbezirk Leſzye: Krieger 34, Motty 45 Stimmen. 
Wahlbezirk Lodz: Motty 58 Stimmen. 
Wahlbezirk Loweezyn: Krieger 26, Motty 10 Stimmen. 
a Luſowlo: Krieger 28, Motty 31 Stimmen. 
Wahlbezirk Luſowo: Krieger 16, Motty 44 Stimmen. 
Wahlbezirk Marienberg: Krieger 51, Motty 19 Stimmen. 
ee Vinitowo: Krieger 3, Motty 35 Stimmen. 
Wahlbezirk Modrze: Krieger 91, Motty 68 Stimmen. 
4 Morasko: Krieger 21, Motty 80 Stimmen. 
Wahlbezirk Mrowi no: Krieger 25, Motty 61 Stimmen. 
Wahlbezirk Napachanie: Krieger 32, Motty 20 Stimmen. 
Wahlbezirk Neumühle: Krieger 20, Motty 28 Stimmen. 
Wahlbezirk Ottowo: Krieger 14 Stimmen. _ f A 
Wahlbezirk Owinsk: Krieger 72, Motty 112 Stimmen. 
amigtkowo: Krieger 6, Motty 109 Stimmen. 
awlowie: Krieger 27, Motty II Stimmen. 
Wahlbezirk Piotrowo (adl.): Motty 55 Stimmen. 
Wahlbezirk Plewisk: Krieger 4, Motty 93 Stimmen. 
Wahlbezirk Pſarskie: — 
Wahlbezirk Radoſewo: Krieger 72, Motty 24 Stimmen. 
Wahlbezirk Rattai: Krieger 26, Motty 44 Stimmen. 
Wahlbezirk Nokietniea: Kriegen 26, Motty 15 Stimmen. 
Wahlbezirk Nosnowo-Hauland: Krieger 40, Motty 6 Stimmen. 
Wahlbezirk Roſtworowo: Motty 57 Stimmen. 
Wahlbezirk Sady: Krieger 5, Motty 46 Stimmen. 
Wahlbezirk Schwerſenz Dorf: Krieger II, Motty 41 Stimmen. 
Wahlbezirk Schwerſenz Stadt 1, Bezirke Krieger 256, Motty 52 St. 
Wahlbezirk Schwerſenz Stadt U. Bezirk: Krieger 195, Motty 35 St. 
Wahlbezirk Sieroslaw: Krieger, 30, Motty 11 Stimmen. 
Wablb ile Skörzewo: Krieger „I Motty 40 Stimmen. 
Wahlbezirk Skrzynki: Krieger 23 Stimmen. 
Wahlbezirk Sobota: Motty 70 Stimmen. 
Wahlbezirk Splawie: Motty 78 Stimmen. 
Wahlbezirk Groß Staroleka: Krieger 8, Motty 71 Stimmen. 
Wahlbezirk Stadt Steſzewo: Aer 43, Motty 201 Stimmen. 
Wahlbezirk Strzeſzyno: Krieger Ai zotty 23 Stimmen. 
Wahlbezirk Strytowo: Krieger I Motty 59 Stimmen, 
Wahlbezirk Suchylas: Krieger 515 Motty 27 Stimmen. 
Wahlbezirk Swadzim: Krieger 2, Motty 102 Stimmen. 
Wahlbezirk Tarnowo: Krieger 86, Motiy 0 Stimmen. 
Wahlbezirk Tomice Dorf: Krieger 9, Motty 56 Stimmen. 
Wahlbezirk Trzeielino (adl.) Krieger 38, Motty 36 Stimmen. 
Wahlbezirk Trzebow: Krieger 3, Motty 81 Stimmen. 
Wahlbezirk Erzuskotowo: Krieger 51, Motty 50 Stimmen. 
Wahlbezirk Umultowo: Krieger 28, Motty 50 Stimmen. 
Wahlbezirk Wieckowice: Krieger 1, Motty 89 Stimmen. 
Gee Wielke: Motty 34 Stimmen. 
Wahlbezirk Wierzynica: Krieger 12, Mo 
Wahlbezirk Wierzonfa: Krieger 74, Mo 
Aan dee Wiry: Krieger 5, Motty 66 
Wahlbezirk Wilda (Ober): Krieger 83, Motty 113 Stimmen. 
Wahlbezirk Winiary: Krieger 28, Motty Ia e 
Wahlbezirk Witobel: Krieger 3, Motty 64 Stimmen. 
Wahlbezirk Wraezyn: Motty 124 Stimmen. 
Wahlbezirk Jabitowo: Krieger 20, Motty 56 Stimmen. 
Wahlbezirk Zakrzewo⸗Hauland: Krieger 35, Motty 21 Stimmen. 
Wahlbezirk Zalazewo: Krieger 27, Motty 56 Stimmen. 
Wahlbezirk Zegrze: Krieger 21, Motty 89 Stimmen. 
Wahlbeizrk Zlotkowo: Krieger 20, Motty 4 Stimmen. 
Wahlbezirk Ztotnik: Krieger 26, Motty 34 Stimmen. 
Wahlbezirk Klenka (Pleſchen): v. Stiegler 101, v. Niegolewski 35 St., 
hiervon eine ungiltig. 


tty 86 Stimmen. 
tig 82 Stimmen. 
Stimmen. 


Wahlkreis Schrimm⸗Schroda. 
Mahle Giecz: v. Szoldrzynski auf Lubasz 80 Stimmen. 
Wahlbezirk Michalowo: v. Szoldrzunsti 40, Kennemann auf Klenka 9 St. 
Wanlbezirk Nekla⸗Hauland: v. Szoldrsynsfi 18, Kennemann 70 Stimmen. 
Wahlbezirk Ezerleino: v. Szoldrzunstt 76, Kennemann 38 Stimmen. 
Wahlkreis Krotoſchin. 
Wahlbezirk 78: Kennemann 106, v. Graeve | St. 
Wahlbezirk 70: Kennemann 30, v. Graeve 52 St. 
ahlbezirk 74: Kennemann 28, v. Graeve 92 St. 
Wahlbezirk 71: Kennemann 28, v. Graeve 5 St. 
Wahlbezirk 81: Kennemann 5, v. Graeve 112 St. f 
Im Wahlkreiſe Frauſtadt haben erhalten: v. Puttkamer 
660 und Sk rzewski 3886. 
Liſſa, 13. Februar. [Das Reſultat der Wahlen] in der hie- 
r Annftiges und vollkommen geeig- 
ev 


net, Jedermann mit der Haltung unſerer kerung auszuföhnen. So weit 


b Ihre vereinzelten Be⸗ 
mühungen ſind im Allgemeinen erfolglos geblieben, ob vereintes 


Fortgeſeztes reſp. berichtigtes Verzeichniß 
der bei dem Centralkomité für die Wahlen zum Reichstage des 
Prov. Poſen eingelaufenen Berichte: 


auch ſonſt die Wünſche und n n e auseinandergehen mögen: im ent⸗ 

e darin einig, mit Verleugnung ihrer 
um einem deutſchen Kandidaten, es ge⸗ 
ihre Stimme zu geben. Und 
im entſcheidenden Augenblicke 


ſcheidenden Momente zeigten ſich faſt 
partikulären Bünde und Anſichten, 
höre dieſer, welcher Parteirichtung er wolle, an, 
dieſe Entſchließung, von einer regen Agitation 
unterſtützt, konnte ſeines Erfolges nicht derfehlen. Von den 
berechtigten Wählern der Stadt haben ſich 1460, alſo über 


der Wahl betheiligt. Kandidat der deutſchen Partei war, wie ich Ihnen bereits 


3 


früher berichtet, der Kreisrichter v. Puttkammer in a 
Gegenkandidat der Rittergutsbeſitzer Severin v. Skorzewski 


erſteren fielen im erſten ſtaͤdtiſchen Wahlbezirk 318, im zweiten 322, im dritten 


304 und im vierten 427, alſo im Ganzen 1371 Stimmen 


Gegenkandidat bezüglich nur 28, 21, 20 und JI, aljo überhaupt nur 89 Stim- 


men erhielt. . 
Aber auch dieſer Abgang von etwas über 6 pCt. der a 
men für den polniſchen Kandidaten in einem Orte, der nicht 


ſche Familien zählt, müßte auffallen, wenn ihm eben nicht auch ein Theil der 

fe katholiſchen Bekenntniſſes, wie ich Ihnen richtig vorausgeſagt, 3 
Welche Einflüfje ſich hierbei geltend gemacht, will 
gewiß iſt, daß dieſe Einflüſſe nicht überall zu den 


deutſchen Wäh 
ſeine Stimme gegeben hätte, 
ich hier nicht weiter berühren, 


Frauſtadt; ſein polniſcher 


etwa 1600 ſtimm⸗ 
90. pCt. aktiv an 


5 


1 
. 


auf Golnitz. Dem 


zu, während fein. 9 


% 


0 na * A, 


bgegebenen Stim 
10 wirklich polni⸗ = 


lauterſten und a Hirni gehören. Dagegen verdient die Haltung de 


Wähler moſaiſchen Im 4. 


laubens volle Anerkennung. 


ſtimmberechtigten Wählern 438, alſo über 86 


verſagen wollten, noch im hohen Greiſenalter 


für die Zugehörigkeit zum deutſchen Nationalverband 
hätte nicht die Abweſenheit vom Orte und die faktermäßig 
einiger oder namentlich nur eines deutſchen 


* 


zu 


die deutſche Partei noch um einige 


Wahlergebniß der hieſigen Stadt ſollte es nunmehr auch 


betriebenen 
Polenthuſiaſten von Beruf und 
Neigung Einzelne vom Wahllokale fern gehalten, das Reſultat hätte ſich — 
Prozent günſtiger herausgeſtellt. Rach dieſem 


Bezirk, der die mei⸗ Er 
ſten derſelben zählt, war ihre Betheiligung eine ſo lebhafte daß von 505 — 
Procent an der Abſtimmung l 
Theil nahmen, unter ihnen Greiſe im Alter von achtzig Jahren, die 
noch recht eingedenk früherer Zeiten und bürgerlicher Zuſtände, es ſich nicht j 
an die Wahlurne zu treten, um = 
mit Abgabe ihres Stimmzettels für den deutſchen Kandidaten 1 Berechti Ing 
offenbaren Un 8 


Einfläffe 


nicht zu bezweifeln 


fein, daß der Frauſtädter Kreis durch einen deutſchen Abgeordneten im Nordd. 


Reichsparlamente vertreten j vi 
ſtimmung dem überwiegend polniſchen Storchne 


ſo weit es mir bis jetzt bekannt geworden, im 
Deutſche. 200 Polen; Strieſewitz 56 Deutſche, 4 


ganz deutſch; Tharland 162 Deutſche, 6 Polen; 
4 Neuſtadt b. P., 13. Febr. 
zum Norddeutſchen Parlamen 


Stimmzettel abgegeben, 5 hiervon wurden als ungült ig 


Aachen (Stadt) erhielt von 4436 abge 
der Landgerichtspräſident Scheerer “ konſervativ) mit 2412 
Peltzer erhielt nur 


ſorgen als geſichert zu betrachten. 

Im Wahlkreiſe Neuſtadt (Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach) 
niſter v. Watzdorf mit großer Majorität gewählt. 

In dritten Wohlkreis (Eiſenach) iſt 
als geſichert anzuſehen. 


Herzogthum Braunſchweig: 1) Wahlbezirk Braunſchwe ig⸗Blanken⸗ 


burg Kreisrichter Bode in Braunſchweig da 
2) Wahlbezirk: Wolfenbüttel-He 
ler in Wolfenbüttel 85 05 
3. Wahlbezirk: Gandersheim⸗ 
in Wolfenbüttel gewählt (ſämmtlich national-liberal). 
an Schleswig⸗Holſtein: Im 3. Wahlbezirk: S 


Im 5. Wahlbezirk: Itzehoe Meldorf: v. Warnſte 


Im 6. Wahlbezirk: Glück ſtadt⸗Elmshorn: Obergerichtsanwalt, Jenſen 


in Elmshorn. 
Im 7. Wahlbezirk: Kiel Paſtor Schrader. 
Im 8. Wahlbezirk: Altona Oldesloe Dr. Schleide 
Im 9. Wahlbezirk: Plön⸗ 
Ren Im erſten und zweiten Wahlkreiſe iſt das Wahlreſultat 
en. 

In Ha mburg iſt als dritter Deputirter 
abgegebenen Stimmen gewählt. 
Im Wahlkreiſe 
Huelleſem (konſerv.) mit 4401 Stimmen gewählt. 
dent Simſon erhielt 2079 Stimmen. 


In dem Wahlkreiſe Wolmirftedt- Neuhaldens 


Schwerin Putzar mit fehr überwiegender Majorität gewählt worden. 
„Mettmann (Reg. Bezirk Duſſeldorf) wird 
jun. in Hamburg (Laſſal⸗ 


„Im Wahlkreiſe Lenne 
zwiſchen v. Sybel und dem Maſchineubauer Audor 
leaner) eine engere Wahl nöthig. 

Im Wahlkreiſe Herzogthum Sachſen⸗Al tenburg 
Präſident Wagner (national-liberal) mit großer Majorität ge 


Im zweiten Wahlkreiſe (Gotha) des Herzogthums Sachſen⸗Kobur Gotha 
wurde der Juſtizamtmann Ausfeld mit 6265 gegen 1542 Stimmen, 5 7 725 


0 


Hannover: I . 
feſſor Ihering aus Gießen und Konſul Brons die meiſten Sti 
beiden jedoch die abſolute Majorität. Es wird deshalb 
engere Wahl ſtattfinden. 

Sachſ 
Advokat Fries zum 


den Profeſſor v. nen fielen, zum Reichstagsdeputirten 


Reichstagsabgeordneten gewählt. 


Landwirthſchaftliches 


Poſen, 13. Febr. [Ver 
Poſener Kreiſes.] 
Hoffmeyer wurden ſechs 


ſammlung des lan 


Anbau der Seradella. Er 
auf Boden der achten Klaſſe, der jedoch in 


gemacht. Auf unkrautreinem Boden habe er ſonſt ſch 


25 Gtr. trockenes Futter geerntet. Die beſte Saatzeit ſei im April, 
me es abgeharkt werden, da⸗ 
Saat nehme er 6 Mepen 


ſei viel Unkraut herausgekommen, ſo 
mit es die Seradella nicht unterdrücke. 
auf den Morgen, auf 11 Morgen, 


die er beſäet, ſei 
2 Ctr. gekommen. Nach beſäet, ſei 


trag und Geſchmack der Butter einwirke. 
ſei eben ſo gut gerathen, wie nach Lupinen, und Red 
geneigt erſterer 

Herr Fri N 
Eigenſchaften der Seradella Geſagte zwar, iſt aber d 
ahrung zu der Einſicht gekommen, daß die Seradel 


berfrücht nicht ſonderlich gedeihe. Der Anſicht, daß fie mit alk⸗ 


gedüngtem Lupinenboden vorlieb nehme, pflichtet er 
Herr Beyer⸗Golenczewo hat von der Sera 


ungedüngtem Boden, der jeder Feuchtigkeit entbehrte, 


erklart und von den 
Delhaes auf Borowko 


Wahlen zum deulſchen Reichstage. 


Stimmen die abſo⸗ 
g Advoke g hie! 2011 Stimmen. 
Im Wahlkreiſe Münfter-Kösfeld iſt die Wahl des Kreisrichters Klein⸗ 


die Wahl des Rechtsanwalts Hering 


mſtedt Obergerichtsadvokat Mül- 
Paal nen Obergerichtsr. Schmidt 
leswig⸗ ds burg i 
d . la e Pöl ew — REN 
Im 4. 885 ondern⸗Huſum To Wanne beimrath Franke. 
t. 


Segeberg-Fehmarn Bokelmann. 


Slomann mit 4701 von 5109 


Fiſchhauſen (Kreis Königsberg) wurde Landrath von 
Der Gegenkandidat 9 


m erſten Wahlbezirk (Leer-Emden⸗Norden) erhielten Pro. 


zwiſchen ihnen noch eine 
ſen⸗Weimar⸗Eiſenach: Im erſten Wahlkreiſe (Weimar) ift 


Nach Eröffnung der Sitzung du Herrn 
Mitglieder . Attlamalten = 

men. In der Tagesordnung ſprach zunächſt Herr Kn appe über den 
Er betreibe, begann der Redner, den 
dieſes Futtergewächſes ſeit mehreren Jahren mit ſteigendem 
e, der je guter Kultur ſtehen 1 
namentlich in Dungkraft.ſein müſſe. „Mergelung a je 
habe er nach der Auffuhr ſchwarzer Wieſenerde eine ſchlechte Ernte 


f dem Eineggen der Saat werde der Boden 
gewalzt. Als Futter ſtehe die Seradella dem Rothklee nicht nach, 
und empfehle ſich besonders für Kühe, indem fieglinftig auf Er⸗ 
ke. Roggen nach Seradella 


als Futtergewächs den Vorzug zu geben. x 
edri PER RS, beftätigt das über die Erträge und 


ein wird; denn Liſſa allein hielt mit ſeiner Ab⸗ 

er Bezirk das Gleichgewicht. 
Von den anderen Orten des Wahlkreiſes gebe ich Ihnen das Wahlreſultat, 
Nachſtehenden: Storchneſt 145 
Polen; Weci 
chen de. 60 Deutſche, 54 Polen; Wilke 20 Deutſche und etwa 40 Polen; Zaborowo 


t wurden hier 405 


gebenen Stimmen 


iſt der Staatsmi⸗ 


n in Bremen, 


noch nicht feſtzu⸗ a 


väfi- 
ift Graf 


leben 
wurde der Vice⸗ 
wählt. 


gewählt. 


mmen, keiner von 


dw. Vereins 
enom⸗ 


Anbau 
Vortheil 


e, eben ſo 


on pro Morgen 


en etwas über 


ner war daher 


urch eigne Er⸗ 
(a unter einer 


bei 
della noch auf 
nennenswerthe 
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Erträge erhalten; doch war der Boden nicht ohne alte Kraft Herr 
Kuhn führt an, daß die Seradella ihm mit einer Oberfrucht nie 
gediehenz am beſten habe ſie vegetirtauf einem imHerbft umgepflügten, 
abgelagerten Acker. Dr. Jochmus: Er habe von zwei wiederhol⸗ 
ten Verſuchen mit Oberfrucht zwar auch keine 5 Reſultate er⸗ 
zielt, ſchreibe dies aber der trockenen und heißen Witterung zu. Auf 
leichtem Boden, auf dem nach Kartoffeln Sommerroggen zu folgen 
pfle te, würde in letzterem die Saradella wohl mit Erfolg anzu⸗ 
bauen ſein; denn ihre Vegetation beginne erſt, wenn der Roggen 
das Feld räume. N 

Hierauf wurde Herr v. Tres kow⸗Bolechowo erſucht, ſeine Er⸗ 
ahrungen über Sandluzerne mitzutheilen. Herr v T. ent⸗ 
Br dem Erſuchen, obgleich er ſelbſt dieſes Futter nicht anbaut, 
ſondern ſeine Erfahrungen auf den Verſuchen feiner Nachbarn beru⸗ 
hen. Die Sandluzerne, bemerkte er, begnüge ſich mit leichtem Boden, 
wenn dieſer nur Mergeluntergrund habe. Je tiefer letzterer, um 
fo beſſer, die bloße Mergelung erſetze ihn nicht. Dieſe Luzerne halte 
lange aus, noch länger als die franzöſiſche; zuträglich ſei es, wenn 
05 5 Winter gejaucht und gegypſt werde (1 Ctr. pro Morgen), im 
Frühjahr müſſe ſie mit eiſernen Eggen ſcharf aufgeriſſen werden. 

Am vortheilhafteſten ſei es ſie zu Samen anzubauen, und das 
ſicherſte, fie im Frühjahr in die Sommerfrucht zu ſäen. Die Sa⸗ 
mengewinnung beeinträchtige ihr künftiges Wachsthum gar nicht. 
Den Fehler habe ſie allerdings, daß der erſte Schnitt ziemlich ſpät 
falle, doch biete 55 wenn ein zweiter Schnitt nicht zu machen, eine 
gute Hütung. Dürre könne fe gut ertragen. 

Der Vorſitzende erſucht demnächſt Herrn Beyer-Golenczewo, 
der, wie bekannt, die festuca rubra (Rothſchwingel) mit Erfolg an⸗ 

ebaut, ſeine Mittheilungen darüber zu machen. Herr Beyer 

de! dieſer Futterpflanze unbedingtes Lob. Sie wachſe auf jedem 
kultivirten Boden, ſelbſt auf moorigen Wieſen, und ſei nicht nur 
als Schafweide zu nützen, ſondern gebe auch ein weiches und 
ſüßliches Heu; die Pflanze breitet ſich jo, 
die dazwiſchen wachſenden Gräſer abweiden können und doch 
eine reichliche Samen-Gewinnung möglich ſei. Quecken laſſe 
die Pflanze durch ihre tellerartige Ausbreitung nicht aufkommen. 
Sie iſt einjährig, beſaamt den Boden aber ſo reichlich, daß ſie auch 
für das kommende Jahr hinlänglichen Ertrag gewährt Der 
Same iſt leicht zu gewinnen. An Ausſaat reichen für den Morgen 
drei Metzen hin. Nachdem Herr Hoffmeyer I noch auf den 
Nutzen des Schafſchwingels (festuca ovina) hingewieſen, wurde zu 


daß die Schafe 


4 
% 

588 96 97 713 38 (600) 90 855. 8015 33 255 76 423 44 57 61 69 
534 605 712 14 51 903 51. 9061 402 533 774. 
„0,039 45 67 160 203 (60) 25 352 483 580 737 955. 11,073 
138 46 85 274 92 95 346 6366 496 520 686 921 53. 12,109 
254 319 84 519 710 875. 13,016 634 38 (50) 730 (600) 867. 
14,010 495 583 (40) 877 989 83 86 979 87. 15,139 230 437 89 
524 58 715 822 56 86 986 16,057 103 (80) 316 38 451 582 
696 741. 17,052 115 47 47m 762 (60) 837 86. 18,089 238 327 
532 65 99). 19,058 345 488 577 85 612 14 26 78 83 778 923. 

20,020 192. 341 563 76 748 75 933. 21081 194 99 212 
312 415 (60) 44 505 57 607 709 (40) 882. 22,017 21 73 76 115 
254 353 495 629 754 61 828 (50) 948 91. 23,025 (40) 114 43 
44 415 36 537 609 704 587 912 14 (40) 61 73 (40). 24.030 54 
70 362 94 621 731 77 906. 25,141 89 96 311 24 82 495 691 
701 940 (40). 26,384 482 575 838 907 (40) 58. 27,114 23 225 


408 594 615 927. 28,015 45 249 75 93 316 489 92 535 610 
807 ee 29,091 (50) 157 253 365 537 80 (50) 97 631 772 79 
812 936. 

30,215 (40) 317 461 588 614 (80) 31 37 42 47 989. 31,173 
212 61 350 (40) 61 488 546 727 (50) 29. 32,085 125 30 272 78 
302 97 522 607 40 708 36 37 43 67. 33,247 651 68 (60) 702 
822. 34,259 88 323 90 516 32 681 767 87 (40) 861 85 901. 
35,007 5181 150 295 382 449 95 (50) 594 648 919. 36,262 


335 464 516 27 33 697 766 903 80. 37,011 276 302 10 75 441 
65 (80) 84 548 612 96 889 905. 38,259 (40) 75 336 741 (50) 
807. 39,076 93 116 78 84 86 (40) 210 488 520 32 34 741 50 99 
898 948. 

40,144 94 (60) 288 523 (40) 47 56 646 736 62 87 827 (40) 959 
77 84. 41,132 60 (40) 90 375 90 472 596 618 (10) 44 90 804 84 
42,193 (40) 286 97 318 463 (40) 611 40 746 79 929 72 83. 
43,533 92 638 762 934. 44,088 177 346 54 435 576 675 80 
780 853 71 985. 45,165 (80) 88 261 529 39 53 55 64 67 76 730 
863 993.46,011 76 230 64 384 419 21 591 699 (40) 722 888 
963. 47,083 124 39 41 52 303 52 421 76 548 673.91 726 (40) 
894 920 87. 48,084 106 31 496 (40) 676 795 936 72. 49.225 
42 60 354 469 501 (60) 79 88 745 879 923 92. 

50,071 93 121 373 404 28 526 32 780 815 987 88. 51,277 
416 37 78 610 32 36 821 54 917 59. 52,021 119 227 74 463 
529 (40) 677 748 60 887. 53,009 137 212 26 28 405 516 685 
887 993. 54,051 80 99 203 63 321 57 492 507 29 59 657 711 
37 46 801 926 32. 55,074 114 65 200 16 593 (40) 692 (2000) 
709 864. 56,142 246 444 (40) 50 687 824. 57,003 12 46 105 
224 520 85 96 611.55 706 24 53 812 61 64 (40) 71 (40). 58,002 
(40) 172 384 509 72 613 96 (50). 59,026 189 228 (40) 451 54 
62 85 98 (40) 518 53 (40). e 8 

60,032 55 179 239 398 462 541 629 97 701 831 57 86 934 
49 74 98. 61,137 75 (40) 211 347 478 527 755 85 910 25 84. 
62,008 13 39 (40) 127 246 541 85 677 94 745 837 39 96. 63,101 
22 364 66 476 (40) 583 728 53 76 96 913 55. 64,028 99 (60) 112 
331 35 401 65 625 37 (40) 718 90 815 909 91. 65,134 80 272 
305 403 24 539 (40) 602 721 97 856 66,111 59 407 585 89 
726 49 51 72 73 870 82 913 77. 67,057 113 326 49 94 418 45 


87.335 540 48 98 618 769 836 998. 88,236 90 390 407 42 588 | 
98 726 (100) 35 40 804 91m. 89,010 129 59 (40) 474 557 689 
797 840 79 83 951. 

90,040 208 9 75 (60) 433 612 807 35 (40). 91,056 (60) 60 
129 85 210 311 (100) 464 75 522 24 46 853. 92,068 196 241 
337 38 732 (40) 957. 93,154 206 426 78 587 622 728 33 825. 
94.031 81 (50) 86 196 440 95 592 783 947 92. 


= Drudfehler - Berichtigung. 
In dem geſtrigen Feuilleton Artikel find in der 1. Spalte 6. Zeile von oben 
hinter (Mittag) einzuſchalten die Worte: „enthaltenen Zwiſchenzeiten“; ferner 
muß es heißen: Spalte !, Zeile 15 von oben: „Hedſchra“ ſtatt Hedſcheb, 
und Spalte 6, Zeile 20 und 25 von oben: „ e“ ſtatt + c. - 

Ä Eine freudige Pflicht 
iſt es, welche man erfüllt, ſobald man etwas Gutes aufgefunden, dies größt⸗ 
möglichſt in die Oeffentlichkeit zu bringen, um auf dieſe Weiſe auch Anderen 1 
Gelegenheit zu geben, von den Erfolgen deſſelben Nutzen zu ziehen; darum ſpre⸗ 

chen wir heut von den Reſultaten einer durchaus begründeten Thatſache. Wir 
meinen den vegetabiliſchen Kräuterhaarbalſam aus der Fabrik von Hutter & 
Co. in Berlin, Depot bei Hermann egen in Bofen, Berg⸗ 
ſtraße Nr. 9. in Flaſchen a I Thlr. welcher durch die vielen glücklichen Erfolge 
gegen Kahlköpfigkeit, ſowie Ausgehen der Haare ſich großen Ruhm erworben, 
und allen Haarleidenden die frohe Kunde giebt, durch den Esprit des 
ceheveux dieſem Uebel ein Ende zu machen. 


Angekommene Fremde 
vom 15. Februar. 

STERN'S HOTEL DE L’EUROPE. Rittergutsbeſitzer Kleparezewski aus Za⸗ 
puſt, die Kaufleute Simon aus Amerika Butſche aus Görlitz, Berg 
aus Birnbaum, Wolff aus Naumburg, Schnell und Doktor Jakobius 
aus 1 Fabrikbeſitzer Olivier aus Paris, Hotelier Dierbach aus 
Hamburg. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Gutsbeſitzer Opitz aus Lowenein und 
Roßemann aus Röhrsdorf, Rittergutsbeſitzer v. Szezaniecki aus Kar⸗ 
lei Rentier v. Pietrzynski aus Danzig, Kaufmann Buſchdorff aus 
Dresden. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Pätzold aus Gotha, Steiner aus 
Breslau und Landmann aus Berlin, Maurermeiſter Schönberg nebſt 
Frau aus Buk, Diſtrikts⸗Kommiſſarius Schauer aus Tirſchtiegel, In⸗ 
ſpektor Kayſer aus Wolfsruh. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Heinrichs aus Brekerfeld, Bo⸗ 
rek aus Lüdenſcheid, Henſeler aus Greifswald, Pniower aus Breslau 
Kleinhaus und Franke aus Berlin, Ritterſchaftsrath Baron v. Winter. 
feld aus Mur. Goslin, Gutsbeſitzer v. Zychlinski aus Murzynowo. 

SCHWARZER ADLER, Gutspächter Smidkowski aus Wronke, Kommiſſarius 
Smarzuynski aus Zrenica. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Steger aus Lengenfeld, Keine 
aus Magdeburg, 3 aus Hamburg, Spinola aus Rheda, Hoffmann 
aus Schweinfurth, Witzleben aus Leipzig, Reinglaß, Lange, Lolle und 
Generalagent Kübel aus Berlin, Riegierungsrath Fiſcher und Direktor 


dem ſchon früher verhandelten Thema, betreffend eine Kreis-Wege⸗ 


604 765 99 


803 994 (50). 68,008 (40) 160 374 78 


407 512 28 Kullak aus Bromberg. 


ordnung, übergegangen. (Schluß folgt.) 622 27 741 89 815 29 66 78 (50) 901 3 26 88. 69,042 107 (40) UN 
. — = 380 657 85 88 714. 3 (40) 2 0 Klinski aus Bromber 
une! 70.065 133 370 40 9. 747 914 84. 74014 186 319 
Gewinn⸗Liſte 22 438 698 702 9 879. 72.028 56 319 485 (40 92 598 758 aus Samoczyn, die 


der II. Alaſſe 135. königl. preuß. Klaffen-Lotterie. 
(Rur die Gewinne über 30 Thaler ſind den betreffenden Nummern 
in Parantheſe beigefügt.) 


Bei der heute beendigten Ziehung find folgende Nummern gezogen. 826 66 89 905 12 68 76,159 278 355 403 15 524 601 76 703 cholewo, Jordan aus 
FERN g : ne A 837 89. 77,042 (40) 85 130 59 222 51 365 462 554. 78,001 349 Dutkiewicz aus Rzegnowo. 
108 16 86 272 594 (50) 624 (40) 64 729 829 50 946. 1125 | 622 710 83 880. 79,066 122 80 353 657. 2 ‚IE 
86 92 245 412 (40) 676 765 814 21 85 974 (60). 2135 238 80,130 45 258 364 512 754 824 918. 81,032 78 (40) 79 189 Fan und Schulz aus Sob 
365 461 565 78187 824 907. 3075 82 91 123 52 (40) 368] 220 358 467 574 674 825 (40) 30 953. 82,311 76 412 670 aufleute Guttmann aus 
425 538 77 94 745 81 94 (40) 912. 4018 126 85 98 594 927784 828. 83,136 269 306 447 624 53 734 868. 84,358 (40) Goſtyn, Krayn aus Pudewitz, Rubenſtei 
61. 5218 371 (40) 90 453 99 597 634 51 728 75 77 851 908. 95 506 846 85 (60) 94. 85,053 605 34 61 703 44 809 (100) 83. | 


6005 (40) 149 542 613 (40) 64 (50) 707 


81 


20 95 837 67. 7426 (100) 86,037 61 79 


(40) 75 846 56 
630 55 78 
(40) 386 (40) 


972 78. 73,046 49 
707 84 (5% 977 89. 


74,036 
509 730 41 47 958, 


75,041 


132 39 42 (50) 250 90 329 37 44 505 793 858 905. 


175 269 80 355 57 
207 10 (40) 15 49 60 
192 305 


420 


517 


436 671 


HOTEL DU NORD. Bevollmächtigter Urbanowski aus Miechanowo, Bürger 

HOTEL DE BERLIN. Sutsbeer Kärnbach aus Köslin 
„Teterow, Beamter Klarowski aus Goſtyn. 

HOTEL DE PARIS, Die Kaufleute Michelſohn aus Breslau und Jungſt aus 

Miloslaw, die 1 Kierski aus Malachowo, Falkowski aus Pa⸗ 

opowo und Jaſinski aus Gozdanin, Gutspächter 


KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Gutsbeſitzer Rezki aus Glo⸗ 


aus Zerkow, Wirthſchafts⸗Inſpektor Kleine aus NOT. 
EICHBORN’S HOTEL. Fabrikbeſitzer Streſer aus Donajewo. 


Kandidat Ullrich 
aufleute Hoppe aus Nürnberg und Roſch aus 


n, Fabrikant Seimert aus Frauſtadt, die 
erlin, Aron aus Czempin, Kantrowicz aus 
n aus Walden x 


burg und Simon 


Bekanntmachung. 

Auf Veranlaſſung des königlichen Kriegs⸗ 
minifterit, allgemeinen Kriegs⸗Departements, 
ſoll ein für militäriſche Zwecke nicht brauchbarer 
öſtreichiſcher Feld⸗Telegraphen⸗Wagen mit Zu⸗ 
behör öffentlich meiſtbietend gegen ſogleich baare 
Bezahlung verkauft werden, wozu ein Termin 


Montan den 18. Februar c. 


Vormittags 11 Uhr 
im Feſtungs⸗Bauhofe angeſetzt wird, woſelbſt 
auch der qu. Wagen zur event. Beſichtigung 
bereit ſteht. 

Poſen, den 11. Februar 1867. 
Königliche Feſtungsbau-Direktion. 
Chauſſeebau⸗Entrepriſe. 

Die Ausführung der Chauſſeeſtrecke von 
Witkowo nach Mielzyn, veranſchlagt auf 
25,600 Thlr., ſoll in Entrepriſe gegeben werden. 

Von der Entrepriſe ſoll jedoch ausgeſchloſſen 


werden: X * 3 
1) die Steinlieferung, die bereits ausge» 


an iſt, 
2) 110 Ruthen Steinpflaſter in Witkowo 


desgl., 

3) die Nannen e 

4) die Erbauung der Chauſſeehebeſtelle, 

5) die Koſten der Grundentſchädigung, 
zuſammen veranſchlagt auf 10,456 Thlr. 
Sgr. 11 1 8 0 h 
Hierzu iſt ein Termin von den Unterzeichne⸗ 
ten au 


f 1 
Montag den II. März er. 


Vormittags 11 Uhr 


23 


im landräthlichen Bureau hierſelbſt anberaumt, 


wozu Bietungsluſtige eingeladen werden. 
Bemerkt wird noch, daß die auszuführenden 
Arbeiten zunächſt getheilt, und zwar: 
1 = Ausführung der Brücken und Durch⸗ 


e, 

2) die übrige Bauausführung, 
und ſodann zuſammen ausgethan werden ſoll. 

Die Licitanten haben eine Kaution von 10 
pCt. der Anſchlagsſumme zu beſtellen. 

Der Anſchlag iſt bei dem mitunterzeichneten 
Bauinſpektor einzuſehen. 

Gneſen, den 8. Februar 1867, 
Für die ſtändiſche Chauſſeeban⸗ 


Kommiſſion. 
Nolan een 
Landrath. Bauinſpektor. 


Handels⸗Regiſter. 


In unſer Regiſter zur Eintragung der Aus- 


ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft tft] — 


unter Nr. 122. heute eingetragen, daß der 


vom 29. Dezember 1866 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 
Poſen, den 8. Februar 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Militſch. 

Die zur Konkursmaſſe des verſtorbenen Gaſt⸗ 
wirth Carl Niemane gehörigen Grundſtücke 
und zwar: 1) das Gaſthaus Nr. 12. und 13. 
des Hypothekenbuchs der deutſchen Vorſtadt 
bierſelbſt, abgeſchätzt auf 11,959 Thlr. 3 Sgr. 
8 Pf.; 2) das Ackerſtück Nr. 137. dafelbft. ab 
geſchätzt auf 1230 Thlr., und 3) die Scheuer 
Nr. 1. des Hypotbekenhuchs der ſtädtiſchen 
Aecker und Wieſen von Militſch, abgeſchätzt 
auf 300 Thlr., zufolge der nebſt Hypotheken 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſebenden Taxe, ſallen 


am 22. Juni 1867 


Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer den 

Als dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 

biger werden vorgeladen: 

1) die Frau v. Warnsdorf. ; 

2) die verw. Frau Gaftwirtb Miemane 
Amalie geb. Müller, bezüglich deren 
unbekannte Erben. £ 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

pothekenbuche nicht erfichtlichen Nealforderung 

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 

ben ſich mit ihrem Anſpruche bei uns zu melden. 
Militſch, den 12. Dezember 1866. 

Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. > 


Bekanntmachung. 
In den Forſten des Fürſtenthums Krotoſzy! 
find 125 Eichen ⸗Nutzholzklaftern erſter Klaſſe 
(Stabholz) angefallen. Dieſelben werden in 
einzelnen Looſen oder im Ganzen, je nach dem 
Ermeſſen der Verwaltung, verkauft werden, und 
haben wir einen Lieitationstermin auf den 


26. Februar e. 


Vormittags von 9 Uhr ab 

in unferem Amtslokale anberaumt. Die fürft- 
lichen Revierförſter find angewieſen, den ſich 
meldenden Intereſſenten die Beſichtigung der . 
dachten Klaftern zu geſtatten. Die Verkaufs⸗ 
bedingungen liegen während der Dienſtſtunden 
in unſerem Amtslokale und beim fürftlichen 
Forſtamte Krotoſzyn zur Einſicht aus. 

Schloß Krotoſzyn, den 13. Februar 1867. 
Fürftl. Thurn u. Taxisſche Nentkammer. 

Uzekonski. eiche 


Zwei Peuſionaire finden in einer Familie 


Kaufmann Siegmund Lißner zu Poſen für] freundliche Aufnahme. 
feine Ehe mit Julie Munk durch Vertrags . I.. poste restante Posen. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Nachla- Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich am Montag den 18. Februar von Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab Wilhelmsſtraßſe 18. 
eine Treppe, Betten, Kleidungsſtücke, Uni⸗ 
formſtücke, Wäſche, Gardinen, Bücher, 
Karten, Reißzeuge, Weine, Tiſche, 
Stühle, Spiegel, Uhren, Kleiderſpinde, 
Kommoden ꝛc., Haus- und Wirthſchafts 
geräthe, um 12 Uhr einen halbverdeckten Wa⸗ 
gen öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. g 55 

Bndlewski, königl. Auktions⸗Kommiſſar. 
Ein Landgut in deutſcher Gegend, ca. 500 
Mrg. Areal, überwiegend Gerſtenboden, mit 
reichlichen Wieſen und Torfſtich; gut ausge⸗ 
baut, mit vollſtändigem lebenden und todten 
Inventar, zwei Meilen weit von Poſen, iſt aus 
freier Hand, ohne Vermittler, zu verkaufen. Nä- 
heres in der Exped. d. Ztg. 

Das in Schrimm an der frequenten Warthe- 
ſtraße belegene Grundſtück, in welchem gegen: 
wärtig Reſtauration und Schankwirthſchaft be⸗ 
trieben wird, ſoll aus freier Hand verkauft 
werden. Näheres beim Eigenthümer 

Tobias Friedmann 
in Santomysl. 

Ein Colonial⸗Waaren⸗Geſchaft en gros 
oder en detail wird in Poſen oder in einer 
Kreisſtadt zu kaufen beabſichtigt, wobei ſich der 
Verkäufer die beſten Zahlungsmodalitäten be- 
dingen kann. Diskretion wird zugeſichert. Of⸗ 
ferten erbittet man unter . F. C. poste 
restante Obornik. 

Dankſchreiben für Heilung der 
Schwindſucht 
an den Bruſtarzt, Hrn. Dr. Heismamn, 
in Berlin, Schützenſtraße Nr. 30. 

Die zuletzt verordnete e in der That 
und Wahrheit eine wunderbare Wirkung auf die 
Beſſerung meines Zuſtandes hervorgebracht, da⸗ 
hin iſt das Brennen und Glühen der Hände bis 
auf die letzte Spur, dahin iſt der Huſten ſammt 
Auswurf und das 1 zum Trinken; ich 
habe ſehr guten Appetit und nehmen meine Kör- 
perkräfte täglich zu. Sie ſollten nur die Freude 
ſehen, welche ſich deshalb in meiner Familie kund. 

iebt; und das Alles haben wir Ihnen zu dan⸗ 
en. Läge zwiſchen ung nicht die große Entfer⸗ 
nung, ich würde meine Familie zu Ihnen führen 
und ihr ſagen: „Seht, dies iſt der Mann, der 


Hiermit beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit meinem ſeit 20 


Jahren hierorts beſtehenden 


Speditions⸗, Verladungs⸗ und Inkaſſo⸗Geſchüft 


Dank- und Wechſel-Geſchüft 


auch ein 


unter der bisherigen Firma verbunden 


Hirschberg, als Theilnehmer aufgenommen habe. 

Ich bemerke zugleich, daß die meinem langjährigen Mitarbeiter, Herrn 
ung en Sachs, ertheilte Prokura nach wie vor in Kraft bleibt 
und zeichne 


egen nächtliches ettnäſſen, ſowie gegen 
Schwächezuſtände der Harnblaſe und Geſchlechts⸗ 
organe. Auch finden dieſe Kranke Aufnahme in 
des Unterzeichneten Heilanſtalt. 
Spezialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St Gallen (Schweiz). 


Ein junger Kaufmann, der einen gang⸗ 
baren Artikel gegen angemeſſene Prov. verkaufen 
will, melde ſich in der Exp. d. Ztg. 


- * 4 ” — 
50,000 Thonſteine 2. Klaſſe, 
worunter 5000 Klinker, ſtehen billig zum Verkauf. 
Näheres Graben 3b. bei Adolph Brock. 
Domin. Emchen bei ions verkauft zwei ⸗ 
jährige Aepfel u. Birnwildlinge, a Schock 
10 Sgr. veredelte dagegen das St. mit 7, Sgr. 


Markt 


von werthvollen Zucht, Neit u. Wagen: 
pferden in Allenburg in Oſtpr. 
Das unterzeichnete Komité macht hiermit 
bekannt, daß am 27. und 28. Februar 1867 
bierſelbſt wiederum ein Markt von vorher hier 
angemeldeten guten werthvollen Pferden ſtatt⸗ 
finden wird. 
Allenburg, den 5. Dezember 1866. 
Das Komité. 
Plat-Reumühl, v. Weiß ⸗ Plauen, 


Unterzeichneter 2 5 ein e Mittel 


euch den Vater nun zum zweiten Male vom] Achilles-Rauſchen, Nrauſe-Allenßurg. 


ſichern Tode gerettet hat., 
Schmalkalden. 


Privat⸗Entbindungshaus, 
konzeſſtonirt mit Garantie der Diskretion. 
erfin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. 


Gertenbach. 


Bei mir ſtehen 2 gut gerittene, 
un e Pferde zum Ver⸗ 
auf, 
— Kbelig bei Görlitz. 
Frhr. v. Wechmar. 


hochachtungsvoll und ergebenſt 


Moritz S8. Auerbach. 


Beachtenswerth!] ht Maitochien jtchen in 


Voſen, den 15. Februar 1867. 


und meinen Neffen, Herrn Jacob 


Braciszewo bei Önejen zum 
Verkauf. 


Die neueſten Frühjahrs⸗ 
Kleiderſtoffe empfing und empfiehlt 


ſolche in größter Auswahl 


4. 8. 4. 
„H. Korach. 


Pelzkragen, Muffen, Pelzmützen, 
Militair- und Givilmüßen, mehre⸗ 
ten Pelzfuttern, verſchiedenen Fellen ꝛc. ꝛc., 
1 wie die Ladeneinrichtung und Repoſito⸗ 
rien 
ſollen in Partien verkauft werden. 
Näheres bei dem Verwalter der Maſſe 
Hugo Gerstel. 
kleine Gerberſtraße 8. P 
Leere Packkiſten ſtehen zum Verkauf bei N 
J. Zapatorwski, Breslauerſtr. 35. 


(Beilage)) 


Fi 


4 


| 
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39. Freitag, 
Echt Lairitzſche 
Waldwoll⸗ (Kiefernadel⸗) Fabrikate und Präparate, 


iſchen und außerdeutſchen Ausſtellungen prämiirt 
können u e Aente ſtellungen p i 5 
allen Familien, beſonder aber Gicht: und Mhenmatismus: 

Leidenden, 


die Fabrikate zu Unterkleidern vom Kopf bis zum Fuß, die Watte zum Umbüllen gicht⸗ 
der Glieder, ſowie bei rheumatiſchem Sabre 92 kalten Füßen, die Praparate zu 
Einreibungen, Ingalationen und Bädern beſtens empfohlen und das bier Geſagte durch Hun ⸗ 
derte vollgültiger Zeugniſſe belegt werden. 

Borrätbigiin ofen bei Hugen Werner, 


= HII. Kirsten Wwe. 
Die Steingut- und Thonwaaren-Fabrif 


J.6.H. Mattschas Wwe. & Sohn, 


Frankfurt a. d. Oder, 


empfiehlt ihre Artikel mit der Bemerkung, daß der Rabatt für Steingut Waaren auf 33 ½ 
Prozent herabgeſetzt iſt. Qualité vorzüglich. Preisverzeichniſſe auf Verlangen ſofort. 


u 


‚ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 15. Februar 1867. 


2 Geſchäftslokale zu vermiethen Bres- 
lauerſtraße Nr. 35. 

Breiteſtraße Nr. 12, 2 Treppen, iſt ein 
nach vorn gelegenes Zimmer, möblirt oder un⸗ 
möblirt ſofort zu vermiethen bei 

J. Z. Hamburger. 


Tüchtige Wirthinnen und Stubenmäd-] Ein ordentlicher Hausknecht wird ſofort 
chen können vorteilhaft Hart n verlangt von Leon . 
Frau 2 reiteſtraße 14. 
Friedrichsſtraße 36037. Bei unferer Enklaffung aus dem biefigen La⸗ 
In Strumiauh bei Koſtrzyn wird zu Jo⸗]zareth und der Rückkehr in die Heimath fühlen 
hanni d. J. ein en Schäfer (Deutſcher) ge⸗ wir uns gedrungen, dem geehrten Komite, dem 
ſucht. Perſönliche Meldung iſt erforderlich. 9 7 h acer Ne 7 Frauen⸗Vereine, 
g er ir ein un- Und auch unſerer Mutter (Pfiegerin) den innig- 
%% Keptere, Orc 2Bolt 
L. Sine bet Wepname. maun geb. Yattmid, bat und mit aufopfernder 
e 4 4. [mütterlicher Liebe, ja ſogar mit eigener Lebens. 
Auf dem Dominium ee eee wi Rege Bo 8 fh mi 
7 5 Au 
wig werden ur ſofortigen Antritt ein unver⸗ Allen lohnen f Ei 
beiratheter Wirehſchaftsbeamter und ein] Frauſtadt den 1. Februar 1867. 
unverheivatheter Gärtner verlangt. 82 verwundeten Oeſtreicher. 
Ein muſſk. Cand. theol. fücht eine Hausleh. S- ene. Hlimow. Baja. 
rerſtelle. Off. u. 22. H. post. rest. Poſen, ft. Sigmund. Gyebnar, 


Für Erwachſene! 


Aufrichtige Belehrung und ärztlichen Rath bei Geſchlechtsleiden findet man in folgen⸗ 
den zwei Impreltensincnfben Schriften: „Der Menſch und feine Selbfterhaltung, oder auf- 
richtige Belehrungen über Liebe und Ehe, Schwangerſchaft, geheime Krankheiten ꝛc.“ Mit 
Angabe der Heilmittel von Dr. Robert Smith. Preis 15 Sgr. — Ferner: „Die Ver⸗ 
irrungen des Geſchlechtstriebes ꝛc.“ Mit Angabe zuverläſſiger Heilmittel zur Wiedererlan⸗ 
gung des natürlichen Zeugungsvermögens von Dr. R. Th omſon. Preis 15 Sgr. 
Beide Schriften ſind im Verlage von S. Mode in Berlin erſchienen und in der 


Mehrere herrſchaftliche Wohnungen mit 
Waſſerleitung, jo auch dr kleine Woh⸗ 


miethen. 


787 
Die „Vakanzen⸗ Liſte“ erschein 
ſeit 8 Jahren jeden Dienſtag und theilt unter 
bekannter Reellität alle wirklich offenen 
Stellen für Kaufleute, Landwirthe, Forſtbeamte, 
Lehrer, Gouvernanten, Techniker, l 
u. ſ. w. in größter Auswahl, genau unter Na⸗ 


Vorzügliches Fleckwaſſer für alle 


; Stoffe, A Fl. Lu ee g ; 
.S. Po „ kt. Zahn⸗ N mensangabe der Prineipäle ze. mit. — Stellen 5 
i ale re Pariser Zabnfpititus zurGonfe: 5 Sgr. er ei a fi ſelbſt, ſchnell, ohne] Buchhandlung von Joseph Jolowicz, Markt 74., zu haben. 
N 2 virung der Zähne und des Zahufleiſches Kommiſſionär und weitere Unkoſten placiren 
Das K. K. ausſchl. priv. lnathe⸗ empfiehlt  Kisner’s Apotheke. wollen, BSD ORDER das Abonnement für 13 . 1 De . BER ® 
; Nor * 85 Nummern 2 Thlr. und für 5 Nummern 1 Thlr. P e Auaiadie älle. Rent Fuhr Foff andi 9 
nn e , ,, . Sn Bat, Sufiiig Do 
meinem chemiſchen Laboratorium einer der G. A. W. Mayerſche weite Bruſt umgehend franco eppedirt von: A. Mete- Fre mond n' aura pas lieu bach in Potsdam, Forſtinſpektor Schulze in Al- 
genauen chemiſchen B e änter- 21 bei 2125 . a Pe eg Prin ae Seger 8 en 27 le dimanche 17 Feyr. mais huit jours plus tard.|fehöll, Kommerzienräthin feiffer geb. Wieſener 
; ausgeſtellt: en Winte bedeutendem Huſten litten, ür! e, Behörden ꝛc. I ——. m in, Hert pen. db 
5 er re Aua⸗ deen Kefultate ee, und ie ee e Batanzen gu testen reli] Kirchen Nachrichten für Poſen. dae en g in Reinen 
aß das K. K. ausſchl. priv. + dieſes gewiß für ſolche Leiden ſehr gute R run 7 renki Sonntag den 17. Febr. Vorm. dorf bei Berlin, Herr Generalmajor a. D. du 
1 Fu . Mittel der leidenden Menſchheit beſtens Eine der am Beiten fundir⸗ 5 lr Pert St, HI Rachm. Troſſel in Berlin. 1 
herin⸗ um waſſer durch anzuempfehlen. t deutj | 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. — — = — 
aus nur aus Ingredienzien der beſten Preßburg in Ungarn, am 2. Mai 1865. en chen Lebensverſiche⸗ Betrikirch W Gonna Stadt⸗ Theater 
Qualität beſteht, die ihren heilſamen arl Treulich, rche. Petrigemeinde. So g . 


den 17. Febr. Vorm. 10, Uhr: Herr Konſi⸗ 
ſtorialrath Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr: 
Herr Prediger Gieſe. 

Mittwoch den 20. Febr. Abends 6 Uhr: Herr 
Prediger Gieſe. 

Neuſtadtiſche Gemeinde. Sonntag den 
17, Febr. früh 8 Uhr, Abendmahlsfeier: Herr 
Konſiſtorialrath Schultze. — Vorm. 9 Ühr, 
Predigt: Herr Prediger Herwig. 


Freitag, Gaſtſpiel des Faiferl. franz. Kam⸗ 
merſängers Herrn Roger: Fra Diavolo. 
Komiſche Oper in 3 Akten. Fra Diavolo — 
Herr Roger. 

Sonnabend, auf Verlangen Kinder⸗Ko⸗ 
mödie: Sneewittchen und die Zwerge. 
Phantaſtiſches Märchen in 9 Bildern von Gör- 
ner, aufgeführt von Kindern. 


ee ö:iebenen Wirkungen in jeder penſ. Herrſchafts⸗Beamter. rungs⸗Geſellſchaften, als cou⸗ 
eziehung entſprechen, ſogar übertrof⸗ 5 i j 
alte ern n Eenmser Pastillen, lant renommirt, ſucht il. den 
aftlichen Erfahrungen in der richtigen ſeit einer Rei 0 ter Leitung de inl- 1 N 
Quantität Atfenmengefept find, jo daß t x n 4 Salzen des Provinzial⸗Städten geeignete 
thätige Perſönlichkeiten zu 


die Anwendung deſſelben bei allen J Emſer Mineralwaſſers bereitet, bekannt durch 
wirklichen Hauptagenten. Die 


Mund⸗ und Zahnkrank⸗ bee vezzaglichen Wirkungen gegen Pale 


f und Bruftleiden, wie gegen, Magen: 
heiten im Allgemeinen der Wahr- icbwäche, find ſtets vorräthig zu Poſen 


h „unt f 5 * Freitag den 22. Febr. Abends 6 Uhr: Herr 
: in der Walliſchei⸗Apotheke. Kommiſſion ir G üftsab⸗ Prediger Herwi V Ik art n N 
eit gemäß Jedermann beftens empfob- Die Paſtillen werden nur in etiquettirten i Ge Fee 5 7. Rebr 0 8g en-Saa 
2 Werden daun. Schachteln versand. n i Garnifonkirde. Sonntag den 17. Februar . 


ſchlüſſe und die Funktionen des 
Agenten ſind äußerſt liberal 
bemeſſen, ſo daß ihm ein loh⸗ 
nendes Geſchäft ſicher iſt. 
Adreſſen mit Angabe vonRe⸗ 
ferenzen unter A. B. 3. an die 
Annoncen⸗Expedit. des Herrn 
Rudolf Mosse, Berlin, 


Montag den 18. Februar 1867 
Abends 7½ Uhr. 


V. Sinfonie- Soiree, 
* bringt die nächſte Zeitung. 
5 Billets für 15 Sgr., gültig für 
alle Spirden, welche regelmaſig 
jeden Montag 
ſtattfinden, ſind nur zu haben in der 
Hof. Muſikalien-Handlung von 


Ed. Bote & 6. Bock. 
W. Appold. 


Vorm. 10 Uhr: Herr Diviſionsprediger Dr. 
Steinwender. — Nachm 5 Uhr: Abend⸗ 
andacht: Herr Mil. Oberprediger Haendler. 
Ev, luth. Gemeinde. Mittwoch den 20. Febr. 
Abends 7¼ Uhr: Herr Paſtor Klein- 
wächter. 
In den Parochieen der vorgenannten Kirchen 
find in der Zeit vom 7. bis 14. Febr. 3 
getauft: 6 männliche, 4 weibliche Perſ., 
geftorben: 5 männliche, ! weibliche Perſ., 
getraut: 4 Paar. 


Breslau, im Dezember 1866. Königliche Brunnenverwaltung zu 


5 ner — md . —— 
„Dr. ‚Wern — Friſche gr une reine Raps⸗ 


Apotheker J. Klaſſe und vereideter Chemiker. | 
En e fe fuchen, eigenes Fabrikat, jeder Zeit vor: 
u —— Nee. rülhig empfehlen billigft 


Moritz Werther & Sohn, 


Breslan. 


Für Konditoren empfiehlt zer. * 
fallenes Steinſalz in ö 


Loose zur Hanptziehung 
der letzten Klaſſe Fönigl. Prenf.- 


„a“ Hannoverſchen Lotterieziehung 
Sicken von 2 Ct. Anhalt ä Etr. 3 2 vom & 0 10 e Friedrichsſtr. 60. e ee 
26% Sgr. inkl. Sack. 5 20 e i Menne and Med an Deute Freitag 
Adolph Asch, Bahr 8 e . aner e Het, nge Kur er 5 eh Sn Sgr 
Schloßftrafie 3. 7 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. 1 und der ec ende machtig]!“ Poſen, den 14. Bebruar 1867. €. Walther, Kapellmeister“ 


Wittwe N. Grützner. 


Hulda Grützner, 
Meyer Kolleuſcher. 


. Hioelin,. 
in Liſſa, Prov. Poſen. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, 


empfiehlt 


I. S. Rosenberg, 


Zur Uebernahme eines Kommiſ⸗ 


Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 


n ; = a e 0 1 7. kleine Gerberſtraße 7. . 
ſionslagers von Fabrikaten aus eee mit guten Atteſten . cen beider Landes: Verlobte. . n Von heute ab rege lend gie jeden Abend 
Ay! U = 2 Ar 77 x Pak = er. > 1 2 
plaſtiſcher Kohle Auswärtige Aufträge werden prompt en mi TE 6 e re Konnten Fern 4. e 


ee eee en ſich: Geſellſchaft des Komikers Herrn A. Hp Afe 
Anmeldungen frank e. Als Verlobte empfehlen ſich 


8 3 drück. 
E rag Pre Rn „ Auguſte Margraf, Nudolph Seidel, 
ür meine Modewaaren Handlung wünſche a FE a TT 
un routinirten jungen Kaufmann. 05 .. A 2 Fu 869 — Asch 8 Cafe, BB 
wandten Werfänfer, der deutſch und polniſchl Heute Nacht 2%, Uhr wurden wir durch die Markt 10. 
ſpricht, zu engagiren. Geburt eines geſunden kräftigen Mädchens ſehr Heute und die folgenden Abende Konzert und 
Mueſtraße 4. . . Morne. erfreut. 2 Geſangevorträge von der Familie Pöſchel 
e eee Pleſchen, den 14. Februar 1867. aus Böhmen. 
Zur Vertretung einst erkrankten Hausfrau Fulins Arndt nebſt Frau-. x. 
auf dem Lande und zu deren Beiſtand wird eine Von den ſo ſehr beliebten Würſt⸗ 


Dame geſucht, wo möglich muſikaliſch. Auswärtige Familien - Nachrichten. n treffen tägli iſche 

6 Hierauf Reflektirende Angabe Ergebenft erſucht, Geburten. Ein Sohn: Hrn. M. Kuno in 2 RN dig en eigen 
ihre Adreſſe mit kurzer, ne © ihrer perſonlichen Berlin. Hrn. B. Herp in Berlin. Diakonus | jelben in der iqueur⸗ 
Verhältniſſe unter T. 4 » bei der Expedition Mahn in Juterbog Hauptmann v. Krauſe inſund Frühſtückſtube Wronkerſtraße 
dieſes Blattes frankirt einzureichen. Thorn. Pfarrer G. Menzel in Kalckwitz bei[ Nr. 6. Auswärtige Aufträge werden 

Ich ſuche einen erfahrenen und beider Spra- Kalau. Hrn. Regierungs-Affeffor €. Burchard rompt effektuirt. 5 

chen mächtigen Bureau. Vorſteher. in Köln. Hrn, Regierungsrath v. Bötticher in Ss. HK 

Potsdam. Hrn. Prem, - Lieutenant im 2. Thür. . aplan. 
Inf Reg. Nr. 32 v. Schäffer in Mainz, Eine] Sonnabend den 16. Februar Ciobeine mit 
Tochter: Hrn. Prediger Bethe auf Ottoſtift bei[ Meerrettig bei HH. Schulze, 
Pyrit. kl. Gerberſtraße 4. 


ausgeführt gegen Einſendung obigen 
Betrags oder gegen Poſtvorſchuß. 
Pläne gratis. 


Für Reiſende und Auswanderer. 


Vermittelſt meiner General⸗Agentur finden glei 
Febuar 1867 ab jeden 1. und 16, ne en gleich der vorangegangenen Jahre vom 1. 
ab Hamburg und Bremen 

Direkte Segelſchiffs⸗Expeditionen — nicht über England — nach den Hafenpläten 
Nees Baltimore, Philadelphin, Neworleans, Galveſton, a Auſtralien 
Un zu welchen die ſeetüchtigſten, dreimaſtigen Schiffe unter Leitung zuverläſſiger deutſcher 
apitaine zur Anwendung kommen. — Außerdem finden durch meine Vermittelung auch un⸗ 
unterbrochen jeden Sonnabend Dampfſchiffs Expeditionen ab Hamburg und Bre⸗ 
men ſtatt, worüber auf portofreie Anfragen bereitwilliaſt jede beliebige Auskunft gern ertbeile. 

C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2. 

Königl. Preuß. und für den Umfang des ganzen Staats coneeſſionirter General-Agent. 


wird für Poſen ein Agent geſucht 
durch die Expedition dieſer Zeitung. 


bungisphuch pon zaclot usa 
A 0isbu nach aun nanig sppihm 


Poſen, den 15. Februar 1867. 
Rechtsanwalt Bertneim. 


Die Förfterfteite ift befegt bei 
Landsberger, Markt 41. 


Korr., zum Komtoir ſich eignend, vom April ab 
zu vermiethen. 


eine Kellerwohnung find vis-&- vis dem Kreis⸗ 
gericht, St. Adalbert 48., zu vermiethen. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Markt 85., I Treppe, iſt 1 Zimmer | Ein Eckladen, Wohnung und Zubehör und 


Poſener Marktbericht vom 15. Februar 1867. am 1 n 5 e ä 8 W ER 
— — ——— — e 


von bis Die Markt⸗Kommiffion zur Feſtſtellung der Spfritusprei 
m HM Se MM Fh 2 — Spreife. 
Feiner Weizen, der Scheel zu 16 Meß ET pr u wer: fi J 
Hebie FFV 2 27 6 3 N! J Pör 5 Hu ofen 
Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm Roggen, (dere Sorte „5 Kg 0 3 2 27 6 1 4% 0 5 . beik . 
nicht eingetroffen. 9 | A HAAN RT Stang |. Erbe aka Ing Fondo. Poſener 4% 1 nöbriefe 88% Gd. do. Rentenbriefe 904. 
ER e 1123| 5 1 26 3 | 80. do. 5% Kreis» Obligafionen 381 Br. do. 50% Obra⸗ Mellon 
> 5 5 2 9 2 8 4 er: ' . er. * . . * 
arg Ger 5 > a 3 6 1 22 6 Iren. 983 Br., do. 47 %% Kreis- Obligationen 895 Br., polniſche Banknoten 
fer Ort — 115] — Roggen (p. Scheffel = 2000 Bid] pr ; 
- gen p. Sche h J pr. Febr. 534; 2 52, Marz⸗ 
Sutter Te Bet nl 3 April 514, Frühjahr 511 Wel- et DIT. Wia de m ; 
ET internen a a Spiritus (o. 100 Quart 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 6000 
Winterraps a u ee ei rer Febr. 153, März 154, April 16, Mai 16%, Jun 167%, 
Sommerrübfen ES a a a Pr ie ar 
Ommertaps,. a En Ben IE BR Produkten - Börfe. 
Kartoffeen 4m] —— Berlin, 14. Februar. Wind: SW. Barometer 287. Thermome⸗ 
But Br) ern u 2 3 — ber: Früh 4 +. Witterung: Schön. 
Rother st Faß zu 4 Berliner Quart 2 —— 215 — Die geltung der Preiſe war matt. Effektiver Roggen brachte in den 
Weißer Klee der Centner zu 100 Pfund — — | — — — feineren Sattungen etwas beſſere Preiſe, und auch für die geringeren Sorten 
4 ' Bü dito = — - rauchte man gerade keine schlechteren Gebote als geſtern anzunehmen. Es war 
11 bite dito ZI — = IT| tm Allgemeinen auch nicht unbelebt im Effektivgeſchaft, wogegen der Liefe⸗ 
Rüböl, dito 5 eee rg arenen e ler 1 1 einſetzenden Preiſe 
AB 5 5 ==. x a at 1m Zah ehau er ganze! eit ziemli ii, 
Die Martt-Kommiffion, mit Feigen e zeit ziemlich gut und ſchloſſen dann 


* Tv 1 * Ä 1 — 7 — 5 R jr 2 E “ ** S x — 5 1 — 
— 1 1 — * 
7 2 » . U 
* 


2 BT: \ 2 * 2 1 87 tit a Tl; 1547 FEIERT 9 
re 7 I 90 2 1 i INM 8 
* Disponibler Weizen, reichlich angetragen, fand ſo ſchwachen Begehr, Rüböl matter, gek. 100 Ctr., loko 113 Br., pr. Febr. und Febr.⸗Muͤrz London, II. Februar. Am heutigen Hornvi 
Fe daß die Eigner ihre Forderungen etwas e mußten. Auch für Liefe- 113 Br., 11 Gd., Marz April IIR Br., April Mai 114 bz. u. Gd., Mai- zugeführt. Handel ee alle r eg Rachfrag 7 — 
= rungswaare mußten niedrigere Gebote acceptirt werden. Juni 114 Br, n \ wenig engliſches Hornvieh vorhanden dagegen die 8 — vom Auslande wie 
en 8 — when at von 1 we 8 f r ging es ſchwerfällig und man er⸗ 5 Sp 2 a gie er. 55 e fe 15 W e ge Mi m San an Schafen 15,040 Stück, Handel unverändert, alle 
— ielte nur mühſam die ungefähr geſtrigen Preiſe. 8 . ebr. un r. , April» bz. u. Bu., Jun ualitäten ter N 5 i i ä a 

es begeaböl war im Werthe gebrüct. Der Verkehr blieb ſehr beſchränkt.] 161 Br. Jun. Juli 17 3, Milt Auguß 17 ne T ( 


= Gekündigt 100 Ctr. Kündigungspreis 1175 Rt. f Zink ohne Umſatz. ie Börfen-Kommifjion. 3 
„„ eee e kenn ten RAR Tadel 
0 \ ing, hin und wieder etwa können, abe en der polizeili 71 amburg, 14. Febr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide» 
ee ee en Br ne eee "De ne at Era 
r 3 . ; i ittel N 5 . 8 e e 10 5 4 r Mei 
We i en Ioto pr. 2100 Pfd. 70-88 1 5 nach 900 a weißbunter poln.] Weizen, weißer 9895 191 8487 Sor 2 258, pr. Oktober 26}. Kaffe e feſter. Zink anhaltend matt. os Weiter: Mild. 
80 a a 82, feiner do. do. 84 a 85 ei 555 — 2000 Pfd. April⸗Mai 78 a do. gelben 9-3 88 8885 % 96 aris, 14, Febr., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüb öl pr, Februar 
JJ c 
2 8 e —6 — . 1 ‘ .. 5 5 — . N . 
j Roggen loko pr. 2000 Dr 56a ta ga 57 a4 Rt. bz., geringer 55 a r tea 97; ad Amſterdam, 14. Febr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Roggen 
1 Rt. bz. per dieſen Monat 557 Rt. Br. + Gd. Frühjahr 35 a 3 u 55 Rt. Len 646367 59 5457 JK pr Mai 206207, ſonſt geſchäftslos. 


* verk. u. Gd. 4 Br., Mai-Iuni 55 Rt. verk., Juni⸗Juli 554 Br., 55 Gd., — 4 ——ää—2 nn 
= 1 54 a 533 Rt. verk. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiffion 5 7 1 — 
Salt de 54 208 zur Feſitelkung der Masttpreife von Habe und Nassen Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


> er Into br. 8 ig . — Rt. nach . — Se Sor 
5 Hafer loko pr. 26— t. nach Qualität, böhm. „ſächſ. 3 . . \ Pr ö 
2 a Jun Ren 28 ra 1 5 Frühjahr 274 Rt. bz., Mai⸗Juni 28 Ar u. Mate, Sera A 184 = 12 p. 150 Pfd. Brutto Datum. Stunde über der Oftter. | Therm. | Wind. Wolkenfor n. 
„Juni; bz. ei - . — — 
Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 5266 Rt. nach Qualität, Futter- Dotter. 156 146 190% 14. Sebr. Jtachm. 2 28, 5, 0 I ef e re. Eur. 
waare do. a (Brest. Hdls. Bl.) 4. . Aonds. 10 28. 5 61 404 NW 0-1 trübe. St. 
„Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 113. Rt. Br., per dieſen Monat Bromberg, 14. Febr. Wind: SW. Witterung: Leicht bewölkt. Mor-] 15. . m 8% 28¼ „ . % (OSD 0-1 trübe. Ca-st. 
1175 Rt. bz., Jebr.⸗März do. . 5 April 118 Rt., April» Mai 11% bz, gens 4° Wärme. Mittags 7 Wärme. Berlin, 13. Febr. Barometer ſteigend und hoch, Süd- Weſt ſtärker an 


Maf⸗Juni 114 bz. Septbr.⸗Oktbr. 12 Br. 


Weizen 124—128pfd. 11 75 (81 pn: 6 Eth. bis 83 1 24 th. Zollge⸗ | der Oſtſee. 
Leinöl loko 132 Rt. i E 


er Mer a nl Te Waſſerſtand der Wartbe, 


Wi 
tri 8000 % I 23 bz. i Bollgewicht) 74—78 Thlr. Feinſte Qualität f PN 
Soma 1616}, ren G5, A 5 Kin a ee 1 55 Ro en 1221 5 pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pd. 25 Lth. Zoll⸗ Poſen, am 14. ebruar 1867 Mittags 12 Uhr 19 Fuß 3 Boll. 
Br. u. Gd. Mai⸗Juni 174 bz., J Br. m Gb., Juni⸗Jult 173 bz. u. Gd., gewie —51 Thlr. Ne 2. : : be N ga Abends GT: 
Br., Juli⸗Auguſt 174 bz. u. Br., 3 Gd., Auguft-Septbr. . 18 bz. u. roße Gerſte 41-43 Thlr., feinſte Qualität 1—.2 Thlr. über Notiz. . aa Vormittags 8 12 1. © 
r., 1744 Gd., Septbr. Dlbr do. (B. H. 8.) Futtererbſen p. Wſpl 25-50 Thlr. Kocherbſen bis 52 Thlr. Pogorzelice, am 14. Februar 1867 Nachmittags 3 Uhr 9 Fuß 3 Zoll. 


Sale p. Schffl. 25— 30 Sgr. 


Stettin, 14. Febr. (Amtlicher Bericht.) Wetter: Trübe, ＋ 7.0 pirikus ohne Handel. (Bromb. tg.) 8 
’ R. Barometer: 28. Si: om ; I 18185 ai 5 5 0 p fe 5 8 „Vebersicht 8 
5 Beizen etwas niedriger, loko p. 85pfd. gelber und weißbunter 83 — v e n. ö er in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahnzüg 
i geri 80 Rt., 83,585 übj ? 2 — 
Kr 1 e Ze 100 : eee pr. Frühjahr Saz, k, 84 bz. 844 Saag, 5. Februar. In den verfloſſenen 8 Tagen hat das Hopfengeſchaft Zane Ne — — 
. : Roggen matter 2000 fd "Ioto 54563 Rt., pr. Febr. 54 bz u. in Saaz inſofern eine Aenderung erfahren, als die Preiſe in Folge kleiner & 
& ,, wieder etwas gefigen find. Mean bes | 4 1:33. run Pors Post von/Trzemeszno.] 7. U. 2 M, roh Betenpostnaen Dambrowl 
"Gertte loto p. 7Upfd. 47.49 Rt., p. 69) 70pfD. , . M, om 2 na 
Dee P. . pr. 1 225 bis 230 nicht mehr zu haben, für Stadtgut fordert man beharrlich 250 Fl. 8 - - “ - Krotoschin. | 71 120 - - Unrulstadk. 
Rt. Br., pomm. 504 Rt. Br. 9 : 7 d in hi 8 0 - - Schworina.W.| 8 - 10 - - - x 
afer loko p. 50pfd. 20-804 Rt., pr. Frühl. p. 47—50pfd: 304 Rt. b ö. W. — Die Vorräaͤthe ſchwinden allgemach und nur ein hieſiges Haus iſt in 9 18 — 5 8 8 2 Nakol. © 
Bei 10 pr. 98 cee e i. p. 47— 30 Rt. bz. ] der angenehmen Lage, von Bezirks- und Kreiswaare ein bedeutendes Quan- | 10 : - -Osttowo. | 8 30 RER eine 
Rüböl wenig verändert, loko 1 Rt. Br., kurze Liefer. III bz, pr, | tum noch zu befigen. a a (B. 9. 3) „ / 
> Febr. 114 bz., April⸗Mai 11% Br., + Gd., Septbr.-Oftbr. 113 bz. Nürnberg, 12. Februar. Bei der anhaltend ſchlimmen, veränderlichen 3 - - 5 ee „ l. 
: Spiritus ruhig, loko ohne Faß 10 Rt. bz., pr. Febr. 10 Br., März⸗ | Witterung blieb auch bis heute das Hopfengefchäft 1 0 leblos. Preiſe für - 30 1 —Gueson. e =) Ostrowo. 
April 16% bz. Frühſahr 164, ½ bz., Mai-Iunt 163 Br., Juli⸗Auguſt 174 | gute Qualitäten haben keinen nennenswerthen Rüdgang erfahren. Die heus | 7 0 . bers Pet _ kumbrowkaf 7-20 - Pe re ehe 
bz., Septbr.⸗Oktbr. 5 bz. 20 nn waren klein, ebenſo fanden auch nur geringe Umſatze ſtatt. 12722 5 „ Unruhstadt.] 7 18 . ee 
a Angemeldet: 200 Ctr. Rüböl, 10,000 Quart Spiritus. van notirt: ng fi - Nakel. 10 80 - = — Wongrowitz, 
2 x ET ON Big) Gute Markthopfen 112-120 Fl. Altdorfer, Hersbrucker 120-125 BL, | „% dcr well - es : — Wregebe 
e Breslau, 14. Febr. [Amtliche dukten -Börſenbericht ]] Aſſchgründer 15125 Fl, Halertauet 130—135 Fl, 1965er mit gutem Mehl — — 
En Kieefaat rote wenig Gefhäft. orden. 12414, mittel 141-154, fein | 60-06 Sl. do.hefjere 80..8D Bl, Spalter Stadt 200-215 Bl, Spalter Ankommende Eisenbahnzüge Abgehende Eisenbahnzüge 
3 163 18H, hochf. 18419. Kleeſaat weiße matt, ordin. 1820, mittel [Land, nominell 150 —165 Bl. _ . (B. H. 3.) WM YO Fosthote, Piepsen 
22—24, fein 263—28, ochf. 29 30. V * \ — ae Kreuz .. 35 Vrm. .. Vrm.] Nach Breslau Br Vrm. .. Vem. 
Roggen (p. 2000 3) behauptet, gef. 1000 Etr., pr. Febr 53} Gd, i e h. e Brealan. nur 43 Nauen mi 
5 Febr. März 53 Gd., März- April 521 Br., April⸗Mai 523, 4 Gd., Mai⸗ Hamburg, 13. Februar. Von Berlin hatten wir heute reichlich friſche] Gem. 2. — Brestau . o Jem. = Kreuz +»... $ 12˙ N 
= Juni 53 Br. Zufuhr und demnach im Ganzen 363 Stück Hornvieh am Markt. Der Abs | Be . resten ae Nm. Vem.| = Kreuz... 11 rm. am V 
3% Weizen pr. Februar 75 Br. ſatz war träge und Preiſe kaum fo gut als am Montag. Es blieben 160 Stück | Pers. Z. Breslau. 9%: Nm. dee Nm. ! Kreuz.. d Nm gun 
Gerhe pr. Februar 50 Br. unverkauft. Etwa 120 Stück find zum Export für a gekauft. ä 
8 pr. Februar 434 Br. Hammel waren 700 Stück am Markt, wovon 149 Stück unverkauft blie⸗ — — 
aps pr. Februar 95 Br. i ben. Etwa 400 Stück find zum Export für England gekauft. (B. H. Z.) 5 
5 i Ausländiſche Fonds. eipziger Kreditbt. 14 | 844 Kl bz u B [Berl.⸗Stet. III. Em. 4 S: Bz 8.— m. 4 ! Ruf; Eiſenbahnen 5 79 Mb > 
EN - cn Oeſtr. Metaiques 5 ı dd 4 — Eupembur er Banka 831 B 5 do. IV. S. v. St gar. A 97,8 do. UI Ew. 4 94% G Sierpnb⸗ ger f. 8, 
8 Jonds⸗ I Aklienbörh do. National-Anl. 5 568-3 b agdeb. Privatbk. 1 944 B Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 40 — — Thüringer, 4 | 904 G Thüringer 4 13. 
5 0 edo. 250 fl. Präm Ob. 4 63 Oz Meininger Kreditbk. 4 95 bz Coln⸗Crefeld Hi — — do. II. Ser. 43 98 G : nn 
GR Berlin, den 14. Februar 1867. do. 100fl.Kred.Looſe — 694 bu Moldau. Land. Bk. 4 223 etw bz Cöln⸗Minden 44 —.— do. III. Ser. 4a 905 G Gold, Silber und Papiergel 
an : do. öprz. Looſe(l860) 5 4 72 bz up pi 0 ER Bi 5 55 II. ah 137 8 do. IX. Ser. 44 98 Friedrichöd'or — 1135 B 
5 Pr. Sch. v. 1864 — 44 0 eſtr. Kredit- do. + 0. 2% 5 
Preufſiſche Fonds. 77 Kg 186415 61 1 u G omm. Ritter- do. 4 93 G do. III. Em. 4 86 oz Eiſenbahn Aktien. 3 y 
3 a r Italſeniſche Anleihe 5 544 bz oſener Prov. Bank 4 ät etw bz do. 4 5 bz en —— 
} Freiwillige Anleihe 23 995 G 75. Stieglitz Anl. | 62 bz reuß. Bank, Auth. 4 152 9 do. IV. Em. 4 864 br Aachen⸗Maſtricht 33 18 b3 
* Staats- Anl. 1859 5 104% bz 6, do. 5 823 bz Schleſ. Bankverein 4 1153 do. Em. 4 86 © Altong-⸗Kieler 4 1325 bz 
do. 51, 55, 574 994 b, 2 Englische Anl. 5 | 864 G Thüring. Bank 4 66 8 Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 83 G Amſterd. Rotterd. 4 1084-109 f by 
do. 5 994 bz 8 N. uff gl. Ant 3 521 G ereinsbnk. Hamb. 4 110 B do. III. Em. 4 90 GIVST4GBerg. Märk. Lt. A. 4 1523 bz 
N do. 1859, 1864 4 99 vz 5\ do. v. J. 18625 87 bz eimar. Bank. 93 8 do. 186545 — — Berlin⸗Anhalt 4 21 8 
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. Preiſen ſtatt. Eiſenbahnen waren ſtill, nur Mecklenburger belebt in Folge der a Te und etwas wurde i n. Nahe gehandelt; preußiſche Fonds unverändert; Amerikaner und Italiener matter, Ruſſen feſt. Wechſel matt 
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> Oppeln-Tarnowig 743 bz. SRojel-Dderberg 56 B. Briedrich- Wilhelms-Nordbahn —. Schlußkurſe. 3% Rente 69, 55. Ital. 5% Rente 54, 30, —5 Spanier —. 1% Spanier —, Oeſtr. 
86. 5 P — —— Staatseiſenbahn-Aktien 406, 25. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 521, 25. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 405, 00, Oeſtr. Anl. | 
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. Looſe 90, 30, 1864er Looſe 83, 80, Staatsbahn 206, 30, Galizier 220, 25, Czernowitzer 184, 50, Napoleonsd’or 10, 21. 50% Metalliques Lit. B. 663. 5% Metalliques 463. 24% Metalliques 234. 
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174. 5% rufen 893. Neue a 873. Silber cos. Turk. Anleihe 1865 31. 6% Ver. St. pr. 1882 73.175. Ruſſiſche 0 1 l 
Der Hamburger Dampfer „Germania“ iſt mit 874,961 Dollars an Kontanten in Southampton eingetroffen. Wiener Wechſel 91. 

London, 14. Februar, Nachmittags. Aus Newyork vom 18. d. M. wird per atlantiſches Kabel gemel- 3 
Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Joch mus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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